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Das Recht zur PrivatKlagr.
Von vr . jur . W . Brandis , Berlin.

^ „für Strafprozeffe hat die Staatsanwaltschaft gegcn-
.Ettg das Anklagemonvpol. Wenn ich bestohlen oder
fpmnns wnu ut mcin  Grundstück eingedrungen ist
lemanö rmch eingesperrt oder zu einer Hanüluna ae-

es von dem Ermessen des
,7/ ?^ sanioalts ab, ob er die Anklage erheben will oder
5^ ' Ermestcn bedeutet allerdings nicht Willkür. Der
?erichtlüĥ oE ' !7 ^ bC1? verpflichtet , „wegen allerstrafbaren und verfvlgbarcn Handlungen ein-
zufchreiten, sofern zureichende tatsächliche Anhaltspunkte

; Gr darf also die Strafverfolgung nicht um
d swlllen verweigern, weil die Sache zu unbedeutend fei

Werl kem öffentliches Interesse an der Verfolgung
J »”0» ” er mu^ Sache verfolgen, wenn es

vuch um einen ganz winzigen Gegenstand oder viel¬
leicht eine ganz leichte Übertretung handelt, wenn nur

.̂ sachliche Anhaltspunkte" vorliegen . Aber
hterm liegende Feld der Zurückweisung eines Er¬

suchens um -Strafverfolgung ist immerhin noch sehr weit
intÄff ^ " 'letzte ungehalten, daß es nichtzur Anklage kommt. Zwar steht dem Antragsteller der
durch die Straftat verletzt ist, das Recht zu, sich bei den
Vorgesetzten Beamten der Staatsanwaltschaft zu beschwe¬
ren, und er kann, wenn auch der Vorgesetzte die Straf¬
verfolgung ablehnt, das Oberlanöesgcricht (in der Mark
Brandenburg das Kammergericht) ersuchen, die Erhebung

beschließen. Dann mutz die Staatsan-
waltschaft die Anklage erheben. Es ist jedoch erklärlich
daß Verletzte nur sehr selten von diesem Beschwerdewege

machen, denn cs gibt nur sehr wenig Menschen,
die Beschwerden gern erheben. Man ist sich bewußt daß

e in der Regel  ebenso ungern angenommen und am

Freitag, den 33. Oktober.
liebsten, wenn möglich, abgelehnt werden. Schon aus

psychologischen Grunde empfiehlt es
sch, die Strafverfolgung zu sichern, ohne auf den Be¬
schwerdeweg zu verweisen. ' T n ^ £

r 5 * i,_t 0631,016  in der Tagespresse das Ver-
Z56en erhoben worden, daß das Anklagemonopol der
Staatsanwaltschaft beseitigt werde. Aus Anlaß der be¬
vorstehenden Reform unseres Strafprozesses ist die Frage

gekommen, und ist cs erfreulich
iehen, daß in einer Fachzeitung auch ein ehemaliger

Reichsgerichtsrat das Wort zugunsten der Aufhebung des
sogenannten Legltimitätsprinzips bei der Anklageer-
Lng ergreift. Man kann ihm darin zustimmen? daß

der Staatsanwalt um Erhebung der öffent-
lichen Klage ersucht werden müffe, und erst, wenn er ab-

der Verletzte daS Recht zur Erhebung der Privat-
s?5 »5 *! N^ iing der Sache hat der Ver-

„IJr!  daß die Staatsanwaltschaft ihrerseits
mu Hülfe der Polizei oder der Gerichte die erforderlichen

deren Ergebnisse natürlich dem
Verletzten auf Wunsch zur Kenntnis¬

nahme Mitgeterlt werden müßten.
Gegenwärtig kann bekanntlich ein Verletzter die Be¬

strafung des Missetäters nur in einer beschränktenAn¬
zahl von Fallen selbständig herbeiführen derart , daß cs
einer vorgängigen Anrufung der Staatsanwaltschaft nicht
bedarf. Es ist das Recht der Privatklage bei Belcidi-
gungen und leichten Körperverletzungen. Neuerdings ist
die Privatklage auf die verschiedenen Vergehen des mi-
laittcren Wettbewerbs ausgedehnt. In allen diesen
Fällen kann zwar auch der Staatsanwalt die Anklage er-
6e6e ”' £§  aöer ,,ur  dann tun , wenn dies „im
öffentlichen Interesse liegt."

Der Wunsch nach einer erweiterten Zulassung der
Privatklage ivird auch in den Kreisen der Staatsanwalt-

if r? en:' . die für sie bestehende gesetzliche
Pf icht, überall d:e öffentliche Klage erheben zu müssen,
"vtrgt oft zur Erhebung einer Anklage, die das Interesse
der Rechtspflege nicht erfordert . Mau denke nur an die
sich von Jahr zu Jahr mehrenden Strafvorschriften ge¬
ldliche und polizeiliche, wegen geringer. Übertretungen.
.Ran ist kaum in der Lage, sie alle kennen zu lernen . Wer
ö' V. an einem Ort neu anzieht, kann unmöglich gleich
alle die ortspolizcilichen Vorschriften kennen. Auf jcdcr
lbcrtretung steht Strafe . Oft drückt in Fällen der leich¬

ten llbertretungeu die Polizei mit Recht ein Auge au
F ür ire existiert keine gesetzliche Vorschrift, welche sic ver¬
pflichtet, alle strafbaren Handlungen , die zu ihrer Kennt¬
nis kommen, auch zu verfolgen. Dies zu tun steht in
ihrem freien Ermessen nach Lage der Umstände, und das
ist gewiß richtig, wenn auch natürlich dies Ermessen von
verständigen Organen ausgcübt werden muß. -Ganz un¬
natürlich ist cs aber,  eine Freiheit des Ermessens, die
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sagender^ oIiäei einrÄumt, der Staatsanwaltschaft zu ver-
®£? / ef i6e  Zustand der Anklagepflicht des Staats,

anwalts fuhrt auch oft zu wunderbaren , ja, fast wider-
ftnnigen Ergebnissen. Es ist z. B . vorgekommen, daß e? ü
^alb m£ f l nif - Juadberechtigten ungeladen und des-
L ^ u'^ ugt die Jagd in dessen Revier ausgeübt hat.
Cr wurde von dem Gendarm betroffen und zur Anreme
gebracht. Der Jagdberechtigte ciklürte Strafantrag
wegen unerlaubter Ausübung der Jagd nicht stellen z?
wollen trotzdem blieb aber die Ilbertretung bestehen daß
der Bekannte zur Jagd ausgerüstet den öffentlichen Wea

£tn  l ^ mdes Jagdgebiet betreten hatte —
Äi" . 5b » r -tung, die keinen Strafantrag erfordert.
7?£̂ £" d'eser Übertretung mußte der Amtsanwalt An-
klag£ erheben und das Gericht auf Strafe erkennen. Ob

-! Fugdschein entzogen ist, ist nicht bekannt,
eie Gefahr ist aber jedenfalls vorhanden . Ein anderes
Beispiel ist: Jemand hetzt im Zorn seinen Hund auf einen
6^ £" . Vekannteu und der Hund zerreißt diesem die Hose
oder beißt ihn leicht. Der Verletzte erklärt , den Straf-

”5*̂ 5rCtt£tt  5U wollen. Trotzdem muß der Amts¬
anwalt die Klage erheben, weil , wer Hunde auf Men¬
schen hetzt, auch ohne Antrag strafbar ist. Dasselbe gilt
wenn jemand mit einem Stein oder anderem harten
Körper oder Unrat auf Menschen, Pferde usw. wirft'
auch wenn der Verletzte keinen Strafantrag wegen
Körperverletzung oder Sachbeschädigung stellt, muß doch
die Anklage erhoben werden, weil das Werfen ver¬boten ist.

Da so von zwei Seite,i , von seiten des Verletzten wie
auch von seiten der öffentlichen Ankläger, der Wunsch nach
einer Beschränkung des Anklagemonopols erhoben wor¬
den ist, kann man wohl mit Grund erwarten , daß bei der
^vorstehenden Revision der Strafprozeßordnung diesemWunsch Rechnung getragen wird.

Feuilleton.
Don der schönen blauen Donau.

Wien, 20. Oktober.
Die Präludien der Gesellschafts-Sinfonien sind

Eei s erklungen. Man plant große Basar - und Wohl
tatigkeitsfeste, Elitebälle, Gesellschaftsabende; die Ball-
Komitees haben sich bereits organisiert ; heuer werden
ihnen nicht nur schwarz befrackte, weiß krawattierte Herren
angehoren, sondern auch als tzeuukcks bekannte Damen,
svie sich gern in den Dienst der Wohltätigkeit stellen. Böse
Zungen bemächtigen sich bereits des Gesprächsstoffes, ob
erstere den letzteren nicht gefährlich lperden können, od
Min noch zum „Junge -Damen-Komitee" gehören dürfte,
wenn man bereits mehr als zweimal zwölf Frühlinge hat

Sai™ Ziehen sehen. Aber in Wiener Damenkrcisen
gibt cs bekanntlich kein Alter . Die Feschesten, im gesell-
)ct)aftlichen Leben Tonangebendsten sind die über vierzig.
Das schließt nicht aus , das; die taufriMn Mädchcnschön-
tzeiten auch ihre Rolle spielen wollen. Mama ist Patroneß
stuf so und so vielen Bälleri, das Töchterlein möchte es
ihr gleich tun , vielleicht gar Maina den Lorbeer streitig
wachen, der Wohltätigkeitskasse die meisten Einnahmen
Sugeführt zu haben.

Die Wiener Gesellschaftsdamen sind, wie es im Volks-
wund heißt, „von einer eigenen Kraft ". — „Jung sein
ünd jung bleiben" ist ihre Parole . Eine Miitter , die
w der Gesellschaft eine Rolle spielt, entschließt sich ungem,
ihre erwachsene Tochter einzuführen. Man kann ihr
dann^ wenn Fräulein Tausendschöiimit achtzehn Jahren
debütiert, sehr bald ihre Jahre nachrechnen; und wenn
wan noch für dreißig gelten will, ist es bitter, für vierzig
Ichalten zu werden.

Die Jnnge -Damen-Kommitees ziehen außer der Pro
paganda für Wohltätigkeitsfeste noch allerhand femi-
wstische Bestrebungen in ihr Programm . Sie wollen
dahin wirken — selbstverständlich ganz int geheimen —

ihre Mitglieder , wenn sie in den Stand der heiligen
Ehe treten, nur junge Männer wählen, die keusch und
sittlich gelebt, keine Maitressen gehalten, keine außer»
ehelichen Kinder zu versorgen haben. Unglaublich, loie

.aufgeklart und gescheit unsere jungen Kämest von heute
sind. Die Statuten eines kürzlich gebildeten Mädchen-
vereins verlangen gar , daß, wenn geheiratet wird, der
Erwählte sich .über seine Gesundheit ausweisen müsse,
ferner, ob er nicht hereditär belastet, ob Eltern und Groß'
eitern normal gewesen usw.

»Daß i net lach!" sagte ein alter Wiener Rechts ge
lehrter, dem mau diese Arbeiten zur Begntachtnng über¬
geben! „Wozu all diese Scharwenzeln ! Sind die Madeln
uet a ohnedem froh, wanns geheiratet iverden?" — Ter
ofte Herr scheint aber unser Jung -Wien sehr iveniĝ zn
kennen Es iveht ein frischer Zug durch die heuftge
ftNgend. .tie jungen Männer schwärmen für Freiheit
Ungebundenheit, wollen nichts von den Fesseln wissen
5 ° die Ehe auferlegt — die jüngeren Mädchen für Be-
rufvtatigkei-t, höhere Bildung , sie maturieren , studieren,
sprechen ganz zwanglos über freie Liebe, sympathisieren
mit der u-oee, daß die unverheiratete junge Mutter ae-

lMic öiG  verheiratete , wenn sie ihre
Mütterpflichten nur gewissenhaft erfüllt . — Je inoderner
UN" " Dekadenze zuneige,id eine Ansicht ist, desto mehrwird ihr Beifall gezollt.

Ein Wiener Dichter, Alfred von Saar , der nicht
Ui den modernen gehört feierte jüngst seinen siebzigsten
Geburwtag m seiner bescheidenen Borstadt-Wohnung.
ff  vnwdcn ihm zur Feier des Tages wohlverdiente Ehren:
seine Werke sind gut bekannt, aber sie bringen nur gerade
so viel, daß der Autor einfach leben kann und die Sub
vention, die ihm jetzt vom Gemeinderat geworden —
(tote man sagt, jährlich 1200 Krönen) — reicht wohl
mum dazu hm, den Lebensabend des verdienten greisen
Dichters angenehm zu gestalten. Nicht nur die Kunst,
auch die Dichtung geht nach Brot , und wer diesen Gang
Vicht zu machen versteht, darbt , entbehrt, fühlt sich uiiver-
standcu u„d zurückgesetzt. selbst wenn ilm, der Genius
echter Afeuschenwurde den Weihekuß verliehen

Die Wiener haben gern ihre Hetz; in dieser Woche
bot sie ihnen König Leopold, der ihiiei, zwar sehr uw
wmpothisch ist. da er — der Sltatcr der Kronprinzessin
Stefanie fetzigen Gräfin Lonyay, diese sehr unväterlich
behandelt, als sie am Sarge ihrer Mutter knicend seine
Verzeihung dafür erflehte, daß sie gegen seinen Willm
Graf Lonyay geheiratet.

Dentsches Reich.
Zur Kanalfrage.

^ , . L. 53er l i it, 21. Oktober,
feierlich auch Graf Bülow immer wieder erklären

laßt an den Kanalplänen und namentlich am Mittel¬
landkanal werde unverrückt festgehalten, so verliert dies
Bekenntnis seinen Wert durch das Eingeständnis, daß
der Gesamtplan in der bevorstehenden Landtagssessivn
nicht vorgelegt werden soll. Was nützt das Festhalten
wenn es nicht praktisch bewiesen wird ? Daran hat ia
noch niemand gedacht, daß die Regierung die Kanalvorlage
ausdrücklich fallen lassen werde. Die noch so bestimmte
Ankündigung, daß sie wieöerkehren werde, erschüttert die

cn Die älteste Lachter König Leopolds hat , ehe sie einer
Nervenheilanstalt bei Dresden übergeben wurde, eine be-
deutende Schuldenlast angesannnelt , die weder von ihrem
Gemahl, dem Prinzen voii Kobnrg, noch von ihrem Vater
§?^ ^ -v*vrde. Die Gläubiger hoffen jetzt, wenn ein
Ausgleich zwischen dem König und seinen Töchtern zu-
stände kommt, ihr Geld zu erhalten . Eine Konfettions-
r)nrma allem hat Forderungen in der Höhe von 300 000
Reark angemeldet.

Daß den höchsten Gesellschaftskreisenangehörende
Perwnen m Wien an Geldniangel leiden, ist nichts
ffvltenev. Gegenwärtig spricht man viel von dem Kon-
M " Grafen Kmsky, der vor einigen Jahren die
sangenn Marie Rcnard geheiratet und sich dadurch mit
emer Familie verfeindet hat ; als die alte Gräfin Kmsky

letzten Sonnner starb, setzte sie den jüngeren Bruder , den
zum Universal-Erben ein. Die schöne

Gräfin Kmsky-Renard gedenkt jetzt wieder zur Bühne
zuruckzukehren; sie bezog eine Gage von 25 000 Florin
K " .war der anerkannte Liebling des Wiener Publikums.
Direktor Mahler sah sie ungern scheiden, aber wo eine,
Grafenkrone winkt, sind selbst die verwöhntesten Priina-
donnen geneig ihre Bühnenlaufbahn aufzugeben

sein Direktor Mahler ist unlängst vom Kaiser als
.lnerkennung seiner Verdienste um die Hofoper der Orden
der eisernen Krone verliehen worden ; es ist das die erste

ilym  Zuteil wird. Auch
m 5 ! Allstenther, der seit 5 Jahren Direktor des
Vutlltheaters ist, wurde init dem gleichen Orden dekoriert'
ausanglich war man beiden Direktoren nicht sonderlich
hold, aber ihr unentwegtes Streben , die unter ihrer

sie enden Institute künstlerisch zu heben, hat denn
doch schließlich ihre Neider zum Schweigen gebracht und
ihncil auch von höchster Stelle die gebührende Aner-
kenimng eingetragen. f ^ *net
. ..ftp 6br Hofoper hatte die neue Inszenierung d,>,

/.ft'vdin großen Erfolg . Im Burgtheater ist die Auf.
suhiung von Ibsens „Rosnkersholm" geplant Für das
Coguelm-Gastspiel im Carl -Theater gibt sichÖ „ S
Znteresse kund Frau Niese, die als Darstellerin L

uu Schwarzblattl (Jubiläums -Theater) auf.
trat hatte einen großartigen Erfolg . „Frühlings !«ft"
wird andauernd im Orpheum mit gutem Erfolg gegeben
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Kanalgegner nicht im mindesten. Sie werden die Regie¬
rung in diesem Punkte erst ernst nehmen, wenn sie selber
Ernst macht. Es ist kein Grund ersichtlich, weshalb die
Kanalvorlage , wofern sie überhaupt etngebracht werden
soll, nicht schon im Winter kommen soll. Nach den Wahlen
wird Graf Bülow ja hinreichend sehen können, „wie der
Hase läuft". Hat er es gesehen, so brauchte er nur dann
zu zögern, wenn es seine Absicht wäre, nichts in der Sache
zu tun . Das Abgeordnetenhaus wird doch auf 5 Jahre
zewählt und es wird im nächsten Winter ebenso zusam¬
mengesetzt sein, wie in diesem. Jedes Jahr der Hin¬
zögerung aber bedeutet eine Erschwerung der Ausfüh¬
rung , nebenbei auch eine Verteuerung . Wäre die Kanal-
oorlage vor zwei Jahren Gesetz geworden, so hätten sich
Lei den damaligen niedrigen Materialpreisen langfristige
Mschlüsse erzielen lasten, die eine Ersparnis von vielen
Millionen gegenüber den Preisen dargestellt hätten, die
bet der jetzigen, wahrscheinlich anhaltenden Aufwärts¬
bewegung unserer Industrie zu zahlen sein werden. Aber
der Reichskanzler denkt vielleicht, daß er die Konserva¬
tiven eher gewinnen wird , auch das Zentrum , wenn er
zuvor Handelsverträge mit agrarischer Richtung zustande
gebracht haben sollte. Es ist ja möglich, nur daß Graf
Bülow auch damit rechnen muß, daß Handelsverträge,
mit denen die Konservativen zufrieden sein sollten, eigent¬
lich gar nicht denkbar sind. Genug, die Kanalfeinde brau¬
chen nicht zu zagen. Sie haben die Macht, und ste wer¬
den sie nicht aus der Hand geben. Weil das aber der
Reichskanzler weiß, bekennt er sich zwar unentwegt und
voll und ganz zur Kanalvorlage , unterläßt aber die
Kleinigkeit, sie nun auch einzubringen . Es ist Nicht die
Schuld der Kanalfreunde , wenn dieser traurige Stand
der Dinge immer von neuem festgestellt werden muß.
Die unerfreulichen, bedauerlich schwächlichen offiziösen
Beschwichtigungs- und Aufklärungsnotizen , mit denen
man in gemessenen Zwischenräumen bedacht wird,
zwingen dazu.

Mystische Geschichte.
Nicht gerade gern beschäftigt man sich mit den merk¬

würdigen Angaben der „Saale -Zeitung" über geheime
Konferenzen, deren Zweck die Auffindung von Mitteln
und Wegen zur Einleitung eines sozialen Gesundungs-
prozestes sein soll. Das Blatt verrät , daß diese Kon¬
ferenzen in Halle begonnen haben und in Berlin fort¬
gesetzt werden sollen. Warum in Halle? Vielleicht in
Anknüpfung an die Kaisermanöver in der Provinz
Sachsen? Wir wissen es nicht, wir bekennen, überhaupt
keine Vorstellung von der Sache zu haben, die der „Saale-
Zeitung" als der alleinigen Hüterin des Geheimnisses
anscheinend so gut bekannt ist. An den Konferenzen
sollen teilgenommen haben Männer vom Hofe und von
der Regierung , von der Hochfinanz und der Großindu¬
strie, aus Handel, Gewerbe und Beamtentum, auch
Äänner , die inmitten der nationalen Arbeiterbewegung
stehen. Also ein ganzes kleines Parlament ! Und von
dieser, immerhin nicht belanglosen Veranstaltung , an
der vielleicht dreißig und mehr Personen beteiligt waren,
soll man so gar nichts bisher gehört haben? Sie soll sich
der Öffentlichkeit so sehr entzogen haben, daß man ohne
die gütige Hülse der „Saale -Zeitung" auch jetzt noch nichts
von ihr wüßte? Das Blatt wird sich um die Glaubhaft¬
machung seiner Mitteilungen ernsthaft bemühen müssen.

Die Zwangsversichcrung der Handwerker
hat in neuerer Zeit mehrfach zur Debatte gestanden und
such in dm Kreisen der Handwerker selbst nach anfäng¬
lichem Widerstande mehr und mehr Anhänger gefunden,
so daß auf dem 4. Handwerks- und Gewerbekammertage
di diesem Jahre eine Resolution angenommen werden
konnte, bei dem Reichstage und der Reichsregierung auf
Einführung einer solchen unter Zugrundelegung der Be¬
stimmungen 'beä Alters - und Jnvalidenversicherungs-
gesetzes vorstellig zu werden. Dieser Strömung gegen¬
über winkt die Regierung jetzt sehr deutlich ab, rüdem ste

und bewährt sich selbst im Herbst als Zugstück. — Die
Operette gelangte gestern als Jubelvorstellung zum 150.
Male zur Darstellung . — Ein sehr beliebterVergnirgungs-
,rt der Wiener ist das mit dem Orpheum verbundene
„Alt-Heidelberg". Freunde der alten Bnrschen-Herrlrch-
keit werden hier , wo alles Alt-Heidelberg uachgebridet rst,
ganz eigen angemutet und verkehren gern in den schonen,
luftigen Hallen, erheitert durch Gesang und Spiel , an-
genehm angeregt durch die Erzeugnisse einer vortreff¬
lichen Küche.

Girardi , der infolge eines Unfalls beim Radfahren
mehrere Wochen pausieren mußte, wurde bei seinem
Wiederauftreten mit Jubel begrüßt.

Demnächst soll im Theater an der Wien, wo die
jüngst entschlafene Geistinger ein Jahrzehnt hindurch un¬
bestrittene Triumphe feierte, die Büste der Kstnstlenn
aufgestellt werden. Marie Geistinger war den Wienern
wie selten eine Schauspielerin ans Herz gewachsen; der
Stadtrat hat der entschlafenenKünstlerin ein Ehrengrab
bewilligt ; sie ist provisorisch in Klagenfurt beerdigt Die
Leiche soll aber demnächst nach Wien überfuhrt und mit
großem Pomp beigesetzt werden. Die Wiener verdanken
der Frohnatur der Geistinger ungezählte glückliche
Stunden ; in Anerkennung dessen will man einen
Geisttnger-Fonds zur Ausbildung armer Schau-
spielerinnen gründen . Als ich die Geistinger das , letzte
Mal in Men sah -- es mögen drei Jahre her fern —
war sie nach Wien gekommen, um, wie sie mir scherzend

— Bruteier für ihren Hühnerhof einzukaufen;
sie betrieb auf ihrem Gute bei Klagenfurt eine in gr'oßem
Stil angelegte Hühnerzucht; auch für die Kochkunst in¬
teressierte sie sich. Gute Rezepte für Mehlspeisen und
jo weiter fanden stets ihr Interesse.

Eine berühmte Kochkünstlerin, besonders in guten
Mehlspeisen versiert, war auch die Wiener Gallineyer,
die der Geistinger jahrelang ihre Triumphe streitig zu
macken suchte. Auch die Gallmeyer soll setzt ein Ehren-
grab erhalten . Den Mimen flicht bekanntlich die Nach.
Welt keine Kränze, aber das dankbare Wien reiht ihre
sterbliche Hülle den Arkadengrüften ein, in denen Wiens
arohe Tote eine letzte Ruhestatt gesunden, sicher ein
Fatchen von Pietät, baS anerkannt sein will.

durch eine politische Korrespondenz verbreiten läßt , daß
sich im Norden und Süden des Vaterlandes in selbst¬
ständigen Handwerkerkreisen eine wachsende Opposition
gegen Ausdehnung der zwangsweisen Versicherung in der
gedachten Richtung geltend nrache. Für foldje Hand¬
werker, die den Anschluß an die Versicherung wünschten,
stehe dieser schon jetzt frei, da im Gesetz für diese Fälle
ausdrülllich Bestimmungen getroffen seien. Im übrigen
stehe die Mehrheit der selbständigen Handwerker auf einem
die Zwangsversicherung ablehnenden Standpunkte . Diese
Auslassungen entsprechen, wie gerade die Verhandlungen
des Han'dwerkertages dartun , nicht den wirklichen Ver¬
hältnissen. Gerade eine Zwangsversicherung wurde hier
gefordert, da die freiwillige Versicherung nicht als aus¬
reichend angesehen wurde. Für die Handwerker sollten
solche Auslassungen ein Grund sein, doppelt energisch für
ihre Forderringen einzutreten.

Die Arbeitslosigkeit in deutschen Fachoerbändcn.
Im Juli d. Js . hat das Reichsarbeitsblatt zum ersten

Male eine Statistik der Arbeitslosigkeit in deutschen
Fachverbänden gegeben und damit die Kenntnis des
Arbeitsmarktes um einen wertvollen Schritt erweitert.
Das vorliegende Heft des „Reichsarbeitsblattes " (No. 7)
bringt zum zweiten Male eine solche Darstellung, die,
schon auf breiterer Basis beruhend, erkennen laßt, , ein
wie wertvoller Gradmesser für die gesanrte industrielle
Lage hierdurch geschaffen wird. Durch den Anschluß von
4 neuen Verbänden erstreckte sich die Septemberaufnahme
auf 414 856 Personen gegen 213 962 im Juli d. I . Das
Ergebnis der Aufnahme zeigte, einen nicht unerheblich
günstigeren Stand der Beschäftigung am 30. September
als am 30. Juni . In den angeschlossenen Verbänden
waren 7656 Personen , d. h. 1,8 % aller Beschäftigten
gegen 3,2 % am 30. Juni beschäftigungslos. Im ein¬
zelnen schwankte der Prozentsatz zwischen 0,1 % bei dem
Gewerkvereine der deutschen Fabrik- und Handarbeiter in
Burg und 8,2 % bei dem Verband der Bäcker und Berufs¬
genossen Deutschlands, dem der Zentralverband der Bild¬
hauer mit 7 % und der Verband der Buchdrucker mft
6,5 % Arbeitslosen am 30. September am nächsten kam.
Eine Verschlechterungder Lage gegen den 30. Juni hat
vor allem stattgefundcn bei den Zigarrensortierern , bei
dem Gewerkverein der Bildhauer , den Schmieden, den
Handschuhmachernund den Schneidern. In den meisten
Gewerben war dagegen der Stand ein günstigerer, be¬
sonders günstig lagen die Verhältnisse in der Dketall-
industrie. Bei dem Gewerkverein der deutschen
Maschinenbau- und Metallarbeiter waren am 30. Sep¬
tember 0,8 % aller Mitglieder arbeitslos , im Verbände
der Metallarbeiter 1,2 % , eine Tatsache, die dafür spricht,
daß die Krisis in der Metallindustrie als überwunden
angenommen werden darf . Das Momeistbild, welches die
Darstellung der augenblicklichen Beschäftigungslage gibt,
wird ergänzt durch die Übersicht über die Fälle der Arbeits¬
losigkeit im Lause des verflossenen Ouartals . Darnach
war wie schon im zweiten so auch im dritten Quartal die
Arbeitslosigkeit am größten bei dem Zentralverein der
Bildhauer Deutschlands, bei dem auf je 100 Mitglieder
52 Fälle von Arbeitslosigkeit entfielen, d. h. nahe 0,6 %
inehr als im 2. Quartal . In weiten Abständen mit
21,4, 20,2 20,1 usw. Fällen folgen die Verbände der
Glaser, Bäcker, Buchdrucker. Alle Verbände zusammen¬
gefaßt entfielen im 3. Quartal auf je 100 Mitglieder
8,2 Fälle von Arbeitslosigkeit, mithin 0,4 % weniger als
im zweiten Quartal . Auffällig günstig zeigen sich auch
hier wieder die Zahlen in der Metallindustrie . Im Ge¬
werkverein der deutschen Maschinenbau- und Metall¬
arbeiter kamen auf je 100 Mitglieder 2,2, im Verband
der Metallarbeiter 7,6 Fälle von Arbeitslosigkeit. Als
drittes ergänzendes Moment gibt die Darstellung im
Reichsarbeitsblatt ein Bild , wie sich die Zahl der Fälle
zur Zahl der betroffenen Personen stellt, da es natur

Aus Kunst und Leben.
* über die neue Deukmalsanlage vor dem Branden¬

burger Tor in Berlin wird geschrieben: Der 18. Oktober
ist"ein denkwürdiger Tag in der preußischen Geschichte.
Die Hoffnung, daß er auch der deutschen Kunst zu einem
Tage freudigen Gedenkens werden würde, konute nach
den Erfahrungen des letzten Jahrzehnts nicht allzu hoch
gespannt werden. Und doch hätte die große Niederlage,
die in der Siegesallee deutscher Kunst die marmorne
Parade erlitten hat, hier einigermaßen wett gemacht wer¬
den können. Die Gestalten des Kaisers und der Kaiserin
Friedrich sind im Volke lebendig, sie haben einen Platz in
seinem Herzen, und wie sie in der großen historischen Ver-
gangcntzcit, die sie mitgcschafscn, wurzeln , so erstreckte sich
ihr Streben in die moderne Zeit und in die moderne
Kultur . Aber wieder einmal haben wir eine Hoffnung
zu Grabe getragen. Und wieder erhellt, daß man der
Kunst den Lebcnssadcn durchschncidet, wenn man das
Schaffen des Künstlers cinengt durch uniformen Zwang,
durch willkürlich geschaffene Verhältnisse der Anordnung
und des Raumes . Ist schon die moderne Kleidung eine
leidige Sache für den Bildhauer , so wird seine Aufgabe
noch mehr erschwert durch die Fülle vorgeschriebencrDe¬
tails , die einen Hinweis auf allerhand Äußerlichkeiten
dartun sollen. Tritt man durch das Brandenburger Tor,
so sicht man eine marmorne Mauer , die jetzt den Park
begrenzt. In dem großen Viertelkreis , der in der Mitte
von der Charlottenburger Ehaussee, links und rechts von
dem Ahornsteig und der Friedens -Allee durchschnitten
wird , steht die vierteilige , vom Geh. Hofbanrat Ihne ent¬
worfene Anlage, rechts von der Chaussee das Kaiser-
Friedrich-Denkmal, links das der Kaiserin, zu beiden
Seiten gleiche Marmvrbrunncn . Die architektonische An¬
lage der einzelnen Teile zeigt eine analoge Grundform
und ist den Siegesallec-Mvunmcnten ähnlich, nur daß zu
beiden Seiten der halbkreisförmigen Nischen diese init
einem durchbrochenen Barockfries, die die Wand von
Marmorbänken bildet, fortgesetzt und noch um die Ecke
des begrenzten Weges ein Stück weitergeführt werden,
wo sie in pankopfgekrönten Voluten ihren Abschluß fin¬
den. In konzentrischen Bogen ist jedem der vier Teile
eine marmorne Balustrade vorgelagert, deren Eckvsetler
Marmorvasen tragen. Bor dem dunklen Waldeshtntcr-
grund präsentiert sich diese durchbrocheneweiße Mauer,

gemäß wesentlich ist, ob eine Person mehrere Male in
einem Quartal Von Arbeitslosigkeitbetroffen wird . End¬
lich ist die Summe der gezahlten Arbeitslosen- und Reise-
Unterstützungauf rund 632 000 im dritten Quartal fest-
gestellt worden, was auf den Kopf berechnet für jeden
Fall der Arbeitslosigkeit einen durchschnittlichen Betrag
von 13 Mark ergibt.

Die Wirren in der Türkei.
Aus Konstantinopel,  1v . Oktober, wird uns

geschrieben: Wenn bisher wenigstens der gute Wille bei
der Pforte zu konstatieren war , die Reformen in Make¬
donien im Sinne der Mächte durchzuführen, trotzdem ein
Erfolg unter den obwaltenden Umständen nicht- zu er¬
warten stand, so hat sich die Lage seit dem Empfang der
englisch-italienischen Noten wieder ganz geändert. Der
Sultan sieht aufs neue, daß die Eifersucht der Mächte
es ihm ermöglichen wird , einfach die gemachten Ver¬
sprechungen zu ignorieren . So ist keine Rede mehr da¬
von, einen Teil der Truppen in Rumelten zu entlassen,
trotzdem Bulgarien dieses bereits getan hat. Die Re¬
serven sollten allerdings heimgeschickt werden, doch nicht
von den Korps in Europa , sondern von denen in Asien.
Aber auch dieses wurde rückgängig gemacht, denn aus
Jemen trafen höchst beunruhigende Nachrichten ein.
Einerseits sind die Araberstämme dort in vollem Aufruhr
und anderseits finden an der Grenze fortwährend Zu¬
sammenstöße zwischen den türkischen Soldaten und den
Engländern statt. Infolgedessen werden alle verfüg¬
baren Truppen dorthin gesandt. Dagegen zeigt sich die
Regierung insofern großmütig, als sie 60 000 Pfund zur
Unterstützung der mittellosen Makedonier und zum Auf¬
bau der zerstörten Dörfer bewilligte. Das wäre indes
ein Tropfen auf einem heißen Stein , denn sogar das
Zwanzigfache würde nicht genügen, um die Bevölkerung
auch nur vor dem Hunger zu bewahren. Aber selbst
diese 50 000 Pfund werden wohl lediglich „auf dem
Papier " bleiben, denn es ist nicht abzusehen, aus welchen
Mitteln sie bezahlt werden sollen. Die Pforte will mit
der Anweisung wohl auch lediglich Europa klar machen,
daß ste von den besten Gesinnungen gegen ihre rebelli¬
schen Untertanen beseelt ist. übrigens hat auch Papst
Pius X . sein Scherflein gespendet; natürlich die beschei¬
dene Summe von 4000 Lire, die er an den katholischen
Erzbischof von Philippopel , Merini , mit der Weisung
sandte, die Verarmten damit zu unterstützen.

Ansland.
Vorsicht!

Unser Londoner  n .-Korrespondent schreibt unS'.
Der zwar sehr reiche, aber nicht gerade als sehr skrupulös
bekannte hiesige Finanzier Wernher Beit hat, wie ja
auch in Deutschland durch die Börsenpresse mitgeteilt, eine
Aktion zur Hebung des Kurses der südafrikanischen Gold-
mincnwcrte ins Leben gerufen, was ihm außerhalb Eng¬
lands , wo man diesen Herrn doch nicht ganz genau zu
kennen scheint, gewissermaßen als eine „erlösende Tat"
angerechnct wird . Hier fand er für sein Unternehmen,
das mit einem Kapitale von 40 000 000 M. begründet
wurde, keine Gegenliebe und er wandte sich daher nach
Deutschland, wo sein Vorschlag von großen Banken freu¬
dig ausgenommen ward , die sich mit erheblichen Summen
bet dieser waghalsigen Spekulation beteiligten, denn nur
so kann man die Sache doch mit dem richtigen Namen
bezeichnen. Der hiesigen Börse ist das Unternehmen
natürlich angenehm, denn jedenfalls wird der Versuch
gemacht werden, durch forziertc Käufe die Kurse zu
treiben, wobei die britischen Finanzleute Gelegenheit fin¬
den dürften , ihre Stücke zu vorteilhaften Preisen lvszu-
werden, doch die Londoner Presse für chtet wohl nicht mit

über die sich in gleichen Silhouetten und gleichen Distan¬
zen neben den Denkmälern je zwei Büsten, dann die auf
den Eckbalustraden ruhenden Kugeln, endlich je zwei und
zwei der konventionellen Adler auf dem Fries der
Brunnen erheben, als eine eintönige, langweilige Linie
von fast militärischem Parallelismns , in den das maß¬
volle Barock, das den Stilcharakter des Ganzen kenn¬
zeichnet, keine lebendige, rhythmische Abwechslung bringt.
Die Brunnen machen einen etwas gedrückten Eindruck.
Uber der größeren unteren Schale erhebt sich eine klei¬
nere, oben von einem vasenförmigen Abschluß gekrönt;
die fünf an der Wand der Nische angebrachten, wasscr-
speienden Masken sind von uninteressantester Einförmig¬
keit. Gegen das blendende Weiß, in dem das Monument
der Kaiserin sich barbietct, sticht wenig angenehm der
graue Marmor des Kaiserdenkmals ab. Die Figuren
des letzteren sind von Adolf B r ü t t. Der Kaiser steht
in Kttrassieruniform, in Stulpenstiefeln ; der ein wenig
nach vorn geneigten Figur wird durch den schweren, zu¬
rückgeschlagenen Mantel des Schwarzen Adlerordcns ge¬
wissermaßen statisch das Gleichgewicht gehalten. Die linke
Hand ruht am Degen, die rechte hält den Marschallstab.
In der Haltung der Gestalt, in dem vom Helm über¬
schatteten, in weite Ferne wie mit siegreichem Leiden
blickenden Auge dürfte der Künstler ein Schauen nach
fernem Ideal , nach der Erlösung von irdischem Leid, der
Sonne entgegen, haben darstellen wollen. Trotzdem ist
es nicht über die Konvention hinausgckommen, die Figur
ist matt, trägt keine individuellen Züge, die Details auf
dem Küraß stören verwirrend und lassen das Gesicht nicht
recht zur Wirkung kommen. Besonders unschön ist die
von rechts gesehene Silhouette der Figur . Ist hier immer¬
hin etwas Höheres erstrebt, so wirkt das von Fritz
Gerth  modellierte Denkmal der Kaiserin um so
irdischer, prosaischer, thcatralisch-posenhaftcr. über das
anschließende, den Hals frcilassende Klckd hängt der
Krönungsmantel mit dem Hermelinkragen zu beiden
Seiten herab, die Figur vorn frei lassend. Die linke
Hand rafft den Mantel , der in großen Falten über die
Plinthe herabfällt, die rechte legt sich über die Brust und
greift die Schnüre , die oben den Mantel zusammcnhaltcn
und unten in Quasten endigen. Ans dem sprechend ähn¬
lichen Kopf, dessen Haar hinten glatt hochgestrrchcn ist,
ruht eine barock stilisierte Krone. Infolge dieser merk¬
würdigen Frisur wirkt die von rechts gesehene Gestalt
fast männlich. Bon vorn aber erzeugen die ziemlich
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müZs -ZZ'  Kanalschächte und Gaslaternen versetzt, und
brettert fÄ ^ -6 ^ r ' &er  nördliche Fußsteig wurde er-
^tert , indem die Vorgarten sich sämtlich einen gehört,
6 „Abschnitt gefallen taffen mußten. Das letzte
bcmZiZfvfJ 11 bi 1»T Beziehung noch der Garten vor
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Aus Stadt und Aand.
W i e s b a d e n , 23. Oktober.

tn„Z' ^E ^ rksnusschnß. Der Photograph Louis Emil
Vandenvo,ch zu R ü d e s h e i m klagtgegen dieOrtspolizei
füaun^ dortselbst um Aufhebung einer polizeilichen Vers
wald eine^ -^ ^ u . besitzt auf dem Nieöer-

Z  Photograph,ebude , welche der Kläger gepachtet
Hat. Die Polizei hat festgestellt, daß der Gchülfe des
^Ers ' ndleer  Bude nicht nur arbeitet , sondern auchzuweilen schlaft und auf einem kleinen Herd seine Kost
tzubereitete. isie gab dem Kläger auf, diese Wohnuna
eüian^ mitzschen Bude sofort aufzugeben, da die Bude

^digtlch zum Photographieren bestimmt sei. Der Krcis-
?u^ ĥnß, an den sich der Kläger zunächst gewandt hat
^riv er '’,° täe'M,c  Verfügung auf und die von der
^ N̂ / ^ öegcn eingelegte Berufung wird verworfen.
- . Balthasar Bechtold aus Eschersheim  hat um die
Konzestionierung einer in der Nähe der Eschersheimer
fftpm̂i ?Elegenen Gastwirtschaft nachgesucht. Obwohl
Gemeinderat und Bürgermeister dafür waren , hat der
^Änrsschuß das Gesuch wegen Mangels an Bedürfnis
abgelehnt. Der Bezirksausschuß gab die Konzession, aber
^" ^ ap̂ ^ Ebrngung, daß während des Gottesdienstes
der Auoschank von Getränken zu unterbleiben hat

— Deutscher und Österreichischer Alpcuvcrein. Vor
einer zahlreichen.Zuhörerschaft erstattete der Vorsitzende
der Sektion Wiesbaden des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins, Herr Pfarrer Veesenmeyer,  am
Mittwochabend in der Aula der städtischen höheren Mäd¬
chenschule seinen angekündigten Bericht über „Die Gene-
rglversammlung zu Bregenz nnd die Einweihung des
Erganzungsneubaues der Wiesbadener Hütte". Der
^ ^ ^ ^ ^ wies hin auf die beispiellose  Entwickelung,

ffÄ re” 8 ?i en ö,e§  fallenden Mantels und die häßlichen
h-e" ötii en uni>  f,cr  Taille , sowie dem Arm,

einen rerf,t  unorganisch angebrachte Krone,
an LumntinUib« graziösen, unnatürlichen Eindruck,«»*» 'äa-tttmi^ e Madonnen erinnernd . Noch breiter und
W^ xMrger wirkt das Ganze, wenn man es in schrägem
rnnvl/ ^ ^ rachtet. Beiden Figuren fehlt leider jeder
Her ^ n ^ I ^ «"? ' mas mit Wärme zum
&  frechen könnte. Was aber von der
ZrZZllu  Furiienpaares wenigstens zur Wissenschaft

dlachwelt erzahlcn soll, das könnte man gleichfalls für
I^Ehr persönlich halten, als daß es für das Volksvcwutzt-
mw und -Verständnis die Kulminationspunkte eines Zeit-
E ' fms zum Ausdruck brächte. Auf den die Irische des

ant̂ I’c| e“&clt  Sockeln steht links die
Helmbottk- ^ ldmarschalls Blumenthal , rechts die vonycimholtz, das Monument der Kaiserin umgeben die
Cbê tt^ M" bel  Philosophen Eduard Zeller imd des
tfiafö f f>Pr Hufmann. Während der Kopf Blumen-Ä der geistvolle weltmännische Chemiker und des
ch! raktertti!^ «^ f-bmückte Biiste. besonders die erste, das
ües *If ^ 8e6en  mleüergcben, bleibt Zellers knöchcr-ues und pergamentenes Gelehrtengesicht weit binter

." « L » Sa ” » ÄS
i , Êlber keinen Vertreter finden können. Und

?übrt S* 8(' *e "fflSlelle Denkmalskunst des Tiergartens
V " noch immer auf ihrer Quadriga die eherne Viktoria
hinweg, einem neuen Kunstideal entgegen.
di« ? realistisch. Eine hübsche Theateranekdote, die

Gefahren des übertriebenen Realismus zeigt, erzählt
Mme. de Navarro in einer englischen Zeitschrift: Kn
^ " Em Drama hält die sehr erregte Heldin plötzlich innc.
Lê gewinnen, als sie die herannahen.

Wasen ihrer Gäste hört . „Horch!" sagt sie, „ich höre
d'E Räder ihrer Wagen". Den Effekt der herantommen-

/rzielten wir leicht,' was wir aber auch vcr-
Stampfen der Pferde auf dem Kies vor

« r .̂ r £oiulteit  wir nicht hcrvorbrtngen . Schlictz-
itch verfiel ich auf eine glänzende Idee , üie der Regisseur

in die Tat umfetzte. Wir wollten einen Esel von
i vent Garden auf dem hinter der Szene gestreuten Kies

^trotten lassen. Natürlich waren wir bei dem
, sten Auftreten unseres vie-rfüßigen Freundes , der die
pstferde des glänzenden französischen Hofes vertreten
IMx, ei» wenig erregt. Als Hi  Stichwort gefallen war,

w ™ , u mol™. M-hr dS « Ä “ Ä
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euie recht ernste Tour geworden war. Besonderes Knie»
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KE und die Peppi haben ihr Erschettien zugesag"? S

£ä ^ Äftaars *
Taunusstraße 28, erhältlich sind 1 0tS  Nachfolger),

Bür ^ r" di7Lhk/meLa^§
Da wurden Gas- und Wasserleitungen gelegt, R^nnstettre

f,i0 Oi „ S> V 'V. M' . Humv -uum/ IUI -Sommer,
smiü!, bte 2tni cn ölÎ ett, viel begangen werden wird.
Wenn nun auch noch die andere Seite ihre entsprechende
da? u îst ^ , ^ f°hren haben wird - ein kleiner Anfangdazu i,t schon gemacht —, dann ist die Dotzheimerstraste
™Är ?-°nfte Z m L° er  Stadt . - Gegenwärtig ist man
auch dabei, vor dem Lazarett in der Schwalbacherstraße
das so notwendige geräuschlose Pflaster hernurickiten
SLTZ  langg -hegten ^ unsck? Hr W& lfSRechnung getragen wird . Nun , eine Liebe ist der ande.
als e£ nid)t mehr wie recht und billig,

infolge der Genehmigung zur Abtretung des
^tuck Vorgartens man andererseits für diese Amputation
^ ^ Entsprechendes geräuschloses Pflaster hat. Am besten
bätte vtZZr  r Cn“ Ä ^te  Kasernenfrage in der Weise

tosen lassen, daß der altehrwürdige Bau mitsamt
nncm Anhang baldmöglichst aus der inneren Stadt ver-

f̂ m?"de — auch die Artilleriekaserne könnte bald das
A ^ liche segnen —, der neue, schmucke Anstrich aber, in

^rfchte verhängnisvolle Stille . Ich wiederhole das Wort
etwas lauter . Da hörte man plötzlich— den Esel ia"
fchEn . . . Das Publikum brach in ein schallendes
Gelachter ««£. Es war zwar eine der ernstesten Situ¬
ationen des Stückes, aber ich konnte mir nicht helfciV ick
liefen̂ " "" tlachen, bis mir die Tränen über die Backen

* Großherzog Olaf. Die „Kl. Presse" mackt ans
w-t ' n einem Mainzer Verlag erschienene Lteöcrhefte

lavier und eine Singstimme aufmerksam, als deren

W « Ä5 !j “ Ä TntfaZ"  S
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dunklen Cypreffen neigen

Sich schweigcnü im Abei,-wind,
Dämmernde Schatten entsteigen
Der Erde friihlingslind.

Mein Glück, nachtzeitig geboren,
bat nur im Dunkeln geblüht,
och habe etwas verloren.
Im Dunkeln irr ' ich nun müü'.

Und meine Seele tastet
Suchend tm Nebel umher
Und spähet und dränget und hastet
Und findet cö, nimmermehr.

mungsr/ichesVLt !"°^ E °s -in sehr talentvolles stim
* Verschiedene Mitteilungen . Frau Schumann-

^ Ei n Ek teilt der Presse mit, daß sie nicht' wie von
einigen Blattern gemeldet wurde, eine Konventivnal-
än" ^ ' ionöern eine Entschädigungssumme von 24 000  M

Berliner Hofopcr gezahlt hat. Frau Schumann-
Heinck kann in ganz Deutschland an jedem Theater ein
Engagement annehmen, nur in Berlin darf sie an keiner
anderen Buhne als am königlichen Opernhaus auftretcn
Doch, wird diese Einschränkung nach fünf Jahren hin-'

Ein unbekanntes Tagebuch vonE T A Hofs
m a n n ist im Nachlaß von Joseph Kürschner änfgettinde»
worden. Von besonderem Interesse ist darin her  T, vt
Burf, ,SS ? *en  F ' " ?iö' -is „Der Renegat". Das Tage.
ÄL .DI - Mu,U- uc. Sffs.ufuJ;

' ^ '7' ,v ;. V ' 1 u Cllll utn Dagen pra en-
trert, laßt darauf schließen, daß es damit noch gute Weile

rW bf.  G-bäude so hübsch aussieht wie eben,
^l enteit  Anblick gefallen lassen, was jedoch

lebt Ja / ^ mcfjt  nusschließt , daß es sich einfach über-

Hein~  A ^ M^ 'Eiv^ a-Stift . Damenhcim in Oberlahn-
des Unterstützungsfonds dieser segens-

reichen Anstalt, die von dem hiesigen Augustc-Biktoria-
bekannlu^r Êwa 5 Jahren ins Leben gerufen wurde, ist
^Ekanntlich für den 13. und 14. November ein Basar
mit Aufführungen geplant, der das erwünschte Ziel, einer
der vielen mittellosen Bewerberinnen den Eintritt in das
«1 iL e?f hoffentlich um vieles näherrückt.
An vielen Orten Deutschlands wird jetzt eifrig daran
gearbeitet, für unbemittelte ältere Damen Heime zu
schaffen, die frei von lokalen oder religiösen oder Standcs-
beschrankungen den Insassinnen eine wirkliche Heimat btt-
den sollen Nach diesen Grundsätzen wird auch das
Auguste-Viktoria -Stift geführt,' im vergangenen Jahre

/ 7 bürgerliche und 4 adelige Damen zu dau-
erndem Aufenthalt , und zwar stammten dieselben aus
allen Teilen Deutschlands. — Das Interesse der hiesigen
Gönner und Freunde , noch mehr der Gönnerinnen nnd
k ' kundmnen des Auguste-Viktoria-Vereins wird sich
hoffentlich auch dieser Veranstaltung am 13. und 14.
November durch rege Beteiligung kundgeben. Die

KEltecs , Frau v. Grolman , Jahnstraße 32,
v’ Eloeden , Biebricherstraße 16, Frau

Spfi «, v ^ Eckow, Rheinstraße 97, Fräulein Rmnschöttel,
b, und Fräulein v. Crüger , Walkmühl-

straße 37, haben sich gern bereit erklärt , Gaben aller Art
sowohl für die Buffets , als für die Berkaufsstände von
Handarbeiten, Luxnswaren , Obst, Delikatessen, Blumen
usw anzunehmen und an die betreffenden Verkäufe,rinnen zu verteilen.
o ~ Kolnmbische Schatzgräber-Unternehmungen. Aus
Bei "de"? -) Z  Oktober , wird uns berichtet:Bei der 2. Kammer für Handelssachen des hiesigen Lanö-
banüelt "E? d HEuteein interessanter Rechtsstreit ver-
hanöelt. Es dreht sich um eine Klage des Dr . Julius

-otr öe0en &a§  bresige Bankhaus Robert Seligmann
auf Zahlung von ca.40 000M . gegen Rückgabe der von ihm
zum Kurse von 55 Schilling gekauften 800 St . Sommou-
doc Shares , eines kolumbischen Minenpapiers , das sich
spater als völlig wertlos herausstellte. Für den Klagc-

.„„-Ter bekannte Sozialpolitiker des Zentrums , Reichs-
CS ? " '« 1 Professor vr . Hitze , hat sich, nach dersOErmama , von lemer schiveren Nervenerkrankung, an
„7 -r fett einem Jahr gelitten hat, soweit erholt, daß er

im beginnenden Wintersemester die V o r l e su n a e u
ka"nn Hochschule in Münster wieder aufnehmen

stelfk : / ° stüm - und Schmucksachen - Aus-
UEll un  g veranstalten , wie aus Kvburg  gemeldet
Mutte ? die"§ 'E bie dortigen Prinzessinnen und ihre
?um Äen? Herzogin-Witwe Marie , im Resiöenzschlvsse
se" ten? rnisisck? ĉ> uinutziger Anstalten. Auch werden,errene russische Juwelierarbeiten und sonstige kunst-
Hofts aAesttlltz " ^ " ^ bm  besitz des Koburger
miZiZZ  V ^L*1 e,,r Bvesse - Klub , dem sehr wenig
versammln,,n r̂ Presse angehören , hat in einer General¬versammlung seine Auflösung  beschlossen Eine
M ?/äu diercn"/ »d ^ auftragt , das Vermögen des MubsU-Uioieren und insbesondere die Mittel zur Tilanna
lehens von 24 825 6? « "st" ^es Klubs gewährten Dar-oon 24 825 M . flüssig zu machen. Die Hälfte dieser
mTÄbsssLL* -«»».

den Schildkröten,
beiden L ? ' Etn den Jahren 1808 und 1899 von den

SS« 1® SÄ Ät

WTÄÖ » “ ' «' ' «« flinf S
mutt fic foöar »,« neu, Gattung . » sSIroiltart/, !,6
«ääik .*stvürst &£ *„« ". i:;

deiner
"H-roöiade" mit groL . ^̂Erfolg ^ egeL ^ gendwerk
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«nspruch werden gleichfalls haftbar gemacht: der Inhaber
des hiesigen Darmexportgeschäftes Simon Lindhcimer,
'owie Ferdinand nnd Rudolf Doctor . Kläger behauptet
in seiner Klagebegründung , daß die Beklagten in aus¬
gesprochener betrügerischer Absicht ein Konsortium gebil¬
det hätten, um die Sommoudoc Shares , von denen ihnen
vornherein bekannt gewesen wäre, daß sie infolge der
Aussichtslosigkeit des Minen -Unternehmens wertlos seien,
an den Mann zu bringen . Hierfür gibt er eine Reihe
Tatsachen an. U. a. Seligmann hätte sich ihm und ande¬
ren Personen gegenüber der Wahrheit zuwider bei An¬
preisung der Papiere geäußert, der Juwelier Oppen¬
heimer habe sich günstig über die Smaragden — beren
Gewinnung ist Gegenstand des fraglichen Minen -Unter¬
nehmens — ausgesprochen. Lindheimer, der als Schlepper
von Seligmann fungiert hätte, habe ebenfalls wahrheits¬
widrig behauptet, der Kurs der Papiere , welche zwar
nicht notiert , aber an der Londoner Börse gehandelt wür¬
den, sei 571/2, Seligmann kaufe Aktien zu jedem Preise,
und Ferdinand Doctor habe Aktien zu 57 Schilling ge¬
kauft. Die Mithaftbarkeit der beiden Beklagten Doctor
erblickt Kläger darin , daß sie ihm den Ankaufspreis der
von ihnen gekauften Sommoudoc Shares falsch ange¬
geben hätten. In rechtlicher Beziehung wird die Klage
gegründet auf Rücktritt vom Kaufe, wegen arglistigen
Verhaltens des Verkäufers , eventuell wegen Außeracht¬
lassung der notwendigen Sorgfalt bei der Auskunfts-
crteilung . Die Beklagten bestreiten in erster Lime das
tatsächliche Vorbringen des Klägers und halten dasselbe
auch in rechtlicher Beziehung als unerheblich. Es han¬
delt sich hier um ein Spekulationspapier : der Verkäufer
eines solchen sei nicht verpflichtet, dem Käufer Aufklärung
über das Unternehmen , worauf sich das Papier bezieht,
ÄU geben . Kläger , der in einem hiesigen Bankhause
volontiert , auch Rechts- und Staatswissenschaft studiert
habe, sei mit Börsengeschäften sehr wohl vertraut und
könne deshalb nicht einwenden, daß er bei Abschluß der-
selben getäuscht worden sei. Das strafrechtliche Verfahren
'wegen Betrugs , das auf Antrag des Klägers gegen sie
eingeleitet worden wäre, sei eingestellt und der Ein¬
stellungsbeschlutz von dem Oberlandesgericht als letzte In
stanz bestätigt worden. Das Gericht setzte die Der
Wndung der Entscheidung auf 14 Tage aus.

— Aussicht vom Fcldbcrg. Um die Größe des
Flächeninhaltes zu berechnen, den man von der Höhe
eines Berges aus übersehen kann, multipliziere man den
betreffenden Radius des Gesichtskreises mrt sich selbst und
das Endresultat mit 3,14. Der Radius des Kreises, den
das Auge von unserem großen Feldberg aus bestreichen
kann, beträgt 113 Kilometer ; somit ist die Rechnung
113 X 113 X 3,14, was über 40 000 Quadratkilometer er¬
gibt. Da das Königreich Sachsen rund 20 000 Quadrat
kilometer groß ist, übersieht man also von unserem Feld¬
berg, klares Wetter vorausgesetzt, eine Fläche, die doppelt
so groß ist wie das ganze Königreich Sachsen. — Wir
überlassen es dem geneigten Leser, um die Richtigkeit
dieser von einem Höchster Touristen ausgestellten Rech¬
nung zu prüfen , die Fläche einmal nachzumessen. •

— Reis liegt jetzt morgens auf Feld und Flur , und
die Färbung und der Fäll der Blätter wird nunmehr
um so schneller vor sich gehen. Die feinen Eiskristalle,
die sich über Nacht an allen Blättern , Asten, Zweigen,
glüten ansetzten, wirken auf den inneren Organismus
der zarten Pflanzenteile immer zerstörend, und so.bedeu¬
tet der erste Frost im Herbste einen derben Todesstoß
für die vielen zarten Gebilde in der Pflanzenwelt . Für
lorgliche Blumenfreunde haben daher empfindsame Ge
wachse bereits unter ein schützendes Dach gebracht und
düs Zudecken aller nicht winterharter Gartenpflanzen ist
die nun folgende Tagesarbeit . Immer lichter wird nun
vusch und Baum . Wo im Frühling wunderbare Blüten
durch Bau , Färbung und Duft erfreuten , da prangen jetzt
ster und da leuchtende Beeren . Mancher Beerenstrauch,
den bisher die unscheinbare Färbung und das volle Laub
den Blicken entzogen, tritt jetzt auffallend aus dem kahlen
Gezweig hervor . Hier sind es die weißen Schneebeeren,
die roten des Schneeballs, da die metallisch glänzenden
der Mahonie , dort die leuchtend roten der Eberesche und
der wilden Rose. All diese Beeren sind die letzten Zeugen
des segensreichen Herbstes; sie erfreuen nicht nur das
Auge, die Natur hat in ihnen auch den wenigen, bei uns
zurückbleibenden Sängern , für welche bald harte Tage
hereinbrechen, zum letztenmal reichlich den Tisch gedeckt.

VercinS -Nachrichten.
* Die Gesellschaft „Hans  Sachs " veranstaltet Sonntag,

den 25 d. M„ von 4 Uhr ab, im Saale zur Germania, Platter-
skraße, humoristische Unterhaltung mit Tanz.

«Der B -ickerg «Hilfen - V erein"  hält nächsten
Sonntag , ben 25. Oktober, in der Männcrturnhalle , Platter¬
straße 16, von nachmittags 4 Uhr an ein gemütliches Tanz¬
kränzchen ab. „ „ .

« Der Stemm- und Ring-Klub „A t h l e t i a" unternimmt
am kommenden Sonntag , den 25. Oktober, einen Familien -AuS-
aaa tn ö«n Saal „3urn Bären", bei Mitglied Hepp.

Feldart .-Regts . Nr . 27 (Oranicn), zum Leutnant der Reserve
befördert.

88 Erbcnheim, 22. Oktober. Bei dem Gastwirt Christian Hos-
mann ist eine Dickwurz  ausgestellt , welche der Landwirr
Heinrich Fischer geerntet hat. Sie hat einen Meter ,m Umfang
und wiegt 17 Kilogramm.

Gerichtssanl.
* Unrechtmäßig eingczogencs Wassergcld. In ernew für

weite Kreise interessanten Prozeß ist vom L a n d g e it cht
Hagen  in letzter Instanz ein bemerkenswertes Urteil ge¬
sprochen worden. Die „Rh. Wests. Ztg." berichtet über den
Prozeß: Wie in vielen anderen Städten , ist auch in Hagen von der
WasserwerkSvcrwaltnngin die „Allgemeinen Bedingungen über
den Wasserbezug eine Klausel ausgenommen, wonach jeder jolgende
Besitzer eines Hauses sür das rückständige Wassergeld des Besctz-
vorgüngers aufkommen muß. Nun hat der Verwalter eines
in Zwangsverwaltnng befindlichen Hauses die Stadt Hagen wegen
Rückzahlung unrechtmäßiger Weise von ihm eingezogenen Wasser¬
geldes verklagt, indem er anführte, die Stadt übe einen w,der-
rechtlichcn Zwang aus . wenn sie ihre wirtschaftliche Überlegenst« !
dazu benutze, von dem Wasserabnehmer zu verlangen, daß er
auch Wafferlicferungcn bezahle, welche er selbst nicht erhalten
habe. Nachdem das Amtsgericht die Klage abgewiesen, entschrco
das Landgericht entgegengesetzt und verurteilte die Stadt gemag
dem Anträge des Klägers. Es erklärte: Durch die Drohung der
Wasserentziehung habe die Stadt einen Bermögcnsvorte,l erstrebt,
der ihr gegenüber dem Zwangsverwalter nicht zustehe, und zwar
unter Benutzung ihrer wirtschaftlichen Überlegenheit. Im allge¬
meinen sei cs unzweifelhaft, daß Beiträge eines Schuldners über
ein Grundstück, das zur Zwangsverwaltung gezogen wird , sür
den Verwalter nicht bindend seien, und es ergebe sich, daß beider¬
seits Rechte aus dem Vertrage der Beklagten mit dem früheren
Hausbesitzernicht hergeleitet werden könnten. Ein Eintritt ,n
diesen Vertrag sei auch nicht darin zu erblicken, das; nach dem
Beginn der Zwangsverwaltung die Versorgung des verwalteten
Hauses mit Wasser fortgesetzt ist. Dies sei vielmehr entweder
ohne Zustandekommen eines Vertrages zwischen den Parteien
aesibehen, so daß die Beklagte nur aus Grund nützlicher Verwen¬
dung einen Anspruch gegen den Kläger hatte, oder, wenn ein
Vertrag geschlossen sei, so hätte er nur die W°sserl,eserung von
dem Tage an, an dem die Zwangsverwaltung begann, au den
üblichen Bedingunigen zum Gegenstände und betrefte nicht die
Rückstände. Der Verwalter befinde sich in derselben Lage, wie
der Käufer eines von einer Zentralstellenur entgeltlich mit -Wasser
versorgten Hauses. Durch die stillschweigende fortgesetzte Lieft-
rnng und Entnahme des Wassers verpflichte er sich naturgemäß
nicht zur Bezahlung der rückständigenWassergelder. Die Be>
klagte hätte somit ein Recht ans Bezahlung des streitigen Betrage»
nicht. _ _ _

Vermischtes.

* Wiesbaden, 22. Oktober. Das „Militär - Wochen¬
blatt"  meldet : Schobetz , Becker ,Wiesbaden), Bizcwacht-
metster des 1. Nass. Feld-Art.-Regts. Nr . 27 Oranten,
zu Leutnants der Reserve befördert. S chr ö t t e r , Oberleur.
der Landwehr - Inf . 1. Ausgebots sFrankfurt a. M.), zu den
Rcherve-Omziereu des 2. Nass. Jnf .-Regts. Nr . 88 versetzt.
Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt: dem Ma,or
Aren  ß, Bataillons-Kommandeur im Jns .-Negt. Herwarth von
Bittenield U. Wcstsäl.) Nr . 13. mit der Erlaubnis zum Tragen
I,r Uniform des Füs.-Regts . v. Gersdorff lKurhess.) Nr . 80,
Ütd dem Hauptmann v. K ö l l e r im 2. Nass. Feld.-Art.-Negi.
nr  83 sFrankfurt ). mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
htS  Grohherzogl . Mecklenb. Feld-Art.-Regts. Nr. 63. M a d j i d
Leutnant ä la suite der Armee und kommandiert zur Dienst¬
leistung beim 2, Nass. Jnf .-Regt. Nr . 88, unter Berleihung des
Charakters als Oberleut, ans der Armee ansgeschieden.
vr A u l i cke, Oberarzt beim Sanitätsamt XVIII . Armeekorps,
bei der Unteroff.-Schule in Ettlingen, zum Stabsarzt befördert,
vr Z o e p f s e l iWiesbadcn), Oberarzt der Reserve, zum Stabs-
arzt befördert. Zu Oberärzten befördert die Assist.-Arzte der
Reserve F r e y t a g «Wiesbaden) und vr . T h y w i s s e „ (Sim»
Jmt« a. L.). Schulz,  Studierender der Kaiser Wilhelms-
Akademie sür das militärärztliche Bildungswcscn, vom 1. Oktober
h a ab zum Unterarzt des Friedcnsstandes ernannt u»d beim

Naß Jnf .-Regt. Nr . 88 angestellt. Befördert zu Leutnants:
v. 'Benin,  Unteroffizier im Füs.-Negt. v. GerSdorsf lKurhess.,
Nr 86, G r o ß, Unterosfizier tm 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 87.
Poel,  Unterosfizier im 2. Nass. Felü-Art.-Rcgt. Nr. 68 «Frank-
surv K chm i b t lKvntgSberg). Vizewachtmeister des 1. Nass.

Das Fiasko des „neuen Elias ".
Der mit so großem Aufwand in Szene gesetzte

„Kreuzzug" John Alexander Dowies , des „neuen Elias ,
gegen das sündige New York hat bereits ein glänzendes
Fiasko erlitten . Die Geschichte dieser Fahrt ist als Bild
aus dem religiösen Leben Amerikas merkwürdig genug.
Aus New York wird vom Montag darüber berichtet: Am
vorigen Freitag ist der eigenartige Prophet mit fast 3000
Anhängern in New York eingezogen. Sie wurden von
großen Mengen begrüßt, aber es kam nicht zu Tumulten.
Der Versuch einer organisierten Prozession wurde nicht
gemacht. Jeder „Kreuzfahrer " suchte sich aus dem all¬
gemeinen Gepäck seinen Korb mit Vorräten und sein
Kleiderbündel heraus . Fast alle Typen und Nationa¬
litäten waren vertreten ; man sah auch viele Frauen,
Jünglinge , junge Mädchen und Kinder, die noch getragen
werden mutzten. Besonders siel die „Heilige Garde dco
Zions -Regiments der Freiwilligen aus. Die Leute trugen
dunkelblaue Uniform mit Goldknöpsen nnd weißer Litze,
die Trommler trugen Khaki, vr . Dowie, seine Familie
und die ersten Offiziere bewohnen eine schöne Zimmer¬
flucht im Plaza Hotel. Die Frauen trugen elegante
Kleider, die Männer seidene Hüte nnd Gehröcke. Repor¬
tern gegenüber, die der moderne Prophet alsbald rn
seinem Hotel empfing, erklärte er : „Ich bin als von Gott
gesandter Prophet hierher gekommen, um New York zu
bekehren und unter das Banner Zions zu bringen . Er
leugnete, daß er Fes Geldes wegen gekommen sei, ob¬
gleich er zugab, daß Geldanlagen auf Zion gute Prozente
geben. Sein Werk der „Wiederherstellung" begann
Dowie am Sonntag , indem morgens, mittags und abends
Versammlungen abgehalten wurden . Der Gottesdienst
am Nachmittag fand in Madison-Square Garden statt;
dies ist der größte Saal der Stadt , der 12 000 Personen
faßt. Dowie saß mitten auf der Tribüne , rechts von ihm
seine Frau , sein Sohn und drei „Atteste". Hinter ihm
war ein Streichorchester von Frauen ausgestellt und da¬
hinter saß ein Chor von 400 Frauen in Chorhemden.
Während des Gottesdienstes brachen die Chorsitze. Da¬
rauf zwang die Polizei 4000 Leute, den Saal zu ver¬
lassen. Zn dem „Restaurativnswerk " ist Manhattan Is¬
land in 27 Bezirke geteilt, Brooklyn in 24 und die an¬
deren Vorstädte in 970. Die „Arbeiter" gehen immer zu
zweien in einen Bezirk, zwei Männer , zwei Frauen , oder
Mann und Frau ; aber ein lediger Mann und eine ledige
Frau zusammen dürfen nicht ein Haus betreten. In
jedem Häuft läßt Dowie Literatur und ein Bild von
Christus verteilen , auf dessen Rückseite sich eine Botschaft
in Dowies faksimilierter Handschrift befindet. Darin
proklamiert er das „immerwährende Evangelium des
Königtums Gottes." und Gehorsam gegen die „Elf Ge¬
bote". Er meint damit den Dekalog und seine Hinzu¬
fügung, nämlich Christi Gebot: „Liebet einander !" Die
Versammlungen hatten jedoch einen entschiedenenMiß¬
erfolg. Dowie wurde sehr ärgerlich, als die Leute zu
Hunderten mitten im Gottesdienst fortgtngen, und er¬
ging sich in einer Flut von Schmähungen. Mehrere Male
befahl er der Polizei , die Türen zu schließen nnd die
Leute am Fortgehen zu verhindern ; aber die Polizei ließ
dies unbeachtet. Bis jetzt hat er niemand bekehrt nnd
keine Geldbeiträge bekommen, so daß er anfängt zu ver¬
zweifeln. Am Montag machte er wahnsinnige An¬
strengungen, um das öffentliche Interesse durch Abhaltung
einer „heilenden Versammlung" wieder zn beleben. Er
kündigte die Heilung von Krankheiten und Gebrechen
jeder Art und das Austreiben von Teufeln an . Noch
nicht hundert Leute, meist Krüppel, wohnten der Ver¬
sammlung bei; natürlich wurde keine einzige Heilung
bewirkt. Am Dienstag will er persönlich durch einen Be¬
such in Wall-Street die bösen Wege der Börsenmakler
und Finanzleute untersuchen. Das Gefühl des Wider¬
willens gegen ihn nimmt täglich zu. und auch in den
Reihen seines Heeres zeigt sich Mißvergnügen . Die
Nationen werden nicht pünktlich verteilt , nnd viele Kreuz¬
fahrer müssen hungern , während er in einem vornehmen
Hotel tm größten Luxus lebt.

* Antiduelliga. Unter dem Vorsitze des Fürsten
Karl zu Löwenstein tagte dieser Tage in Frankfurt a. M.
im Konferenzzimmer des Hauptbahnhoscs eine Versamm¬
lung der Antiduelliga zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe Frankfurt a . M . für die Provinz Hessen-Nassau
und das Fürstentum Waldeck. Fürst Löwenstein erläu¬
terte den Zweck und die Bestrebungen der Antiduelliga.
Bis jcyt bestehen bereits Ortsgruppen in Berlin , Darm¬
stadt, Dresden , Karlsruhe , Heidelberg, Stuttgart , Bres¬
lau und Köln ; außerdem haben sich noch in einer ganzen
Anzahl von Städten Komitees gebildet, welche die Grün¬
dung von Ortsgruppen vorbereiten. Herr vr . med.
I . Schmied wünscht die Errichtung von Ehrengerichten
an die erste Stelle der Bestrebungen der Antiduelliga ge¬
setzt, da man eine ganze Anzahl von Vorkommnissennicht
gut vor den Strafrichter bringen könne, bezw. deren Ver¬
handlungen vor der Öffentlichkeit peinlich seien. Herr
Oberbürgermeister vr . Antoni (Fulda ) gibt Erläute¬
rungen , wie das Eingreifen des Ehrengerichtes gedacht
sei. Graf Erbach-Fürstenau , der zweite Vorsitzende, bc-
dauert als Protestant , daß man in evangelischen Kreisen
die Sache noch vielfach als eine rein „nltramontane " bc-
trachte und sich deshalb zu .äckhalte; dasselbe Bedauern
habe auch kürzlich ein Oberhofpreüiger ihm gegenüber
ausgesprochen, vr . Antoni weist darauf hin, daß, wenn
auch der katholische Adel gegenüber dem protestantischen
stärker vertreten sei, so doch niemals das konfessionelle
Moment eine Rolle in der Bewegung gespielt habe und
tatsächlich bei der Gründung die Zahl der Protestanten
und Katholiken eine gleiche war . Auch sei das Agitations¬
komitee paritätisch. Aber nicht allein auf die beiden christ¬
lichen Konfessionen soll sich die Bewegung ausdehnen,
sondern auch ans unsere jüdischen Mitbürger , wie denn
auch bereits der Oberrabbiner in Stuttgart ein eifriges
Mitglied der Liga sei. Behufs Konstituierung der Orts¬
gruppe Frankfurt a . M . schlägt vr . Heyder den protestan¬
tischenG r a f c n B o t h m e r (Wiesbaden)  als Vor¬
sitzenden vor , was die Versammlung einstimmig guthieß.
Graf Bothmer nimmt das Amt an, obschon er sonst durch
Geschäfte überlastet sei. Als stellvertretender Vorsitzender
wird ebenfalls einstimmig Oberlandcsgerichtsrat Lossen
gewählt und als Sekretär Rechtsanwalt vr . Strohe , der,
obschon er Reserveoffizier ist, das Amt annimmt , um zu
zeigen, daß man auch als solcher der Bewegung bcitretcn
könne. (Köln. Bolksztg.)

* Nachklänge zur Dippold-Asfäre. Rittmeister a . D.
Bngge ersucht die „M . N. N." zur Klärung der Sach¬
lage und der Nolle, die er in der Dippoldschen Angelegen¬
heit gespielt, folgendes zu veröffentlichen: „Herr vr.
Vogt, nicht ich, war mit der Untersuchung auf dem Ziegen-
berge betraut ; mir war aufgetragen, genannten Herrn
nach dem „großen Gasthof" in Ballenstedt zu begleiten
nnd dort dessen Bekanntschaft mit dem Hausleyrer zu
vermitteln . Auf Veranlassung des Herrn vr . Vogt be¬
gleitete ich denselben nicht nach dem Ziegenberge und
fuhr nach Berlin zurück. So habe ich damals die Knaben
nicht gesehen, an der Untersuchung nicht teilgenommen
und über das Ergebnis derselben meinen Schwiegereltern
auch nicht berichten können. Der Bericht wurde von
Herrn vr . Vogt erstattet." — Die Aufklärung betrifft nur
nebensächliche Punkte ; interessant und wichtig wäre eine
Mitteilung darüber gewesen, ans Grund welcher Wahr¬
nehmungen Rittmeister Bngge zu dem Schluß gelangte,
daß Dippold entweder ein idealer Mensch oder ein Schuft
sein müsse.

* Der genügsame Hcilsarmccgcncral , General Booth,
macht zurzeit eine Rundreise bei seinen deutschen Gemein¬
den. Der General , ein 75jähriger Greis , der in der letz¬
ten Woche die Gemeinden in Königsberg und Elbing vc-
suchte, lebt äußerst mäßig und erträgt leicht die Strapazen
der Reise. Interessant ist der Küchenzettel, den er im
Hotel Rauch in Elbing abgeben ließ. Derselbe hat fol¬
genden Wortlaut : Der General genießt gegenwärtig
keinen Fisch, kein Fleisch, Geflügel oder Eier , sondern
lebt hauptsächlich von Brot und Butter , Gemüse, mildem
Käse und Obst. Zum Frühstück liebt er ein wenig starken
Tee, heiße Milch nnd geröstetes Weißbrot mit Butter.
Als Mittagsmahl nimmt er gekochten Reis oder Makka-
roni mit solchem Gemüse, das man in der betreffenden
Jahreszeit bekommen kann, wie zum Beispiel Spargel
nsw.; auch nimmt er hin und wieder etwas Gemüsesuppe.
Für den Nachmittagstec liebt er dasselbe wie zum Früh¬
stück; einige Bratkartoffeln sind hier manchmal angenehm.
Zum Abendbrot nimmt er gern einen Apfel, Brot , Butter
und Käse. In einem Nachsatz zum Speisezettel heißt es:
Da die Bedürfnisse so einfach sind, sollte das Brot und die
Butter gut sein; wo man es bekommen kann, ist das
Wicnerbrot am angenehmsten.

» Der kleinste Mann der Welt. Die Triestiner sind
durch einige Tage von einem geriebenen Schwindler¬
paare genarrt worden. Seit Mittwoch voriger Woche
benutzten zwei „Unternehmer" ein gerade leerstehendes
Gcschäftslokal auf der Piazza Piccola für eine „Aus¬
stellung". Große Plakate an allen Straßenecken und
-Enden verkündeten, daß im bezeichncten Geschäftslokal
der „kleinste Mann der Welt" zn sehen sei. Eintritts-
preis für Erwachsene 40 Heller, sür Kinder 20 Heller.
Die Leute kamen nnd sahen ein kleines, etwas über ein
Meter hohes Geschöpf, das nach den Worten des Aus-
rufers ein 22jährigcr Mann war , der Englisch, Spanisch
und Portugiesisch spreche. Die Leute waren sehr neu-
gierig , und die „Unternehmer" machten ern brillantes
Geschäft. Der Sonntag allein brachte gegen 400 Kronen
ein. Montagabend kamen einige Herren , die etwas kri¬
tisch veranlagt waren , betrachteten den Zwerg genauer
und entdeckten, daß er ein - rasierter Affe war . Die
Herren beeilten sich, bei der Polizei die Anzeige zu er«
statten; als aber die Polizei kam, war das Lokal gesperrt,
die Schwindler hatten mit dem „kleinsten Mann der Welt
bereits das Weite gesucht.

* Clairc Hcliot, die Löwenbändigerin im Zirkus
Busch in Berlin , wurde, wie gemeldet, in der verflossenen
Woche während der Vorstellung von ihrem Lteblmgs-
löwen, der bereits mehrfach Zeichen einer schlechten Laune
gegeben hatte, durch einen heimtückischen Tatzenschlag
ani rechten Arm verwundet . Der Löwe, der den harm¬
losen Namen „Angnst" führt , mutzte, als gemcingefähr-
lich, bis auf weiteres von den Vorstellungen ausge«
frfilofieit werden. Miß Hcliot aber unterbrach bekannt¬

es .. . . ' -
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lich rhre Vorführungen nicht, und nur die starke Ban-
oagierung an Arm und Hand erinnerten die Zuschauer
an die Verwundung . Jetzt ist der Verband beseitigt, die
Wunden sind geheilt und „August" wieder in Gnaden
vvn seiner Lehrmeisterin in die Gruppe ausgenommenworden.

* Humoristisches. Was ist ein Kuß?  Diese
Frage wurde unlängst in einem Kreise praktischer Ju¬
risten aufgeworfen . Ein Staatsanwalt definierter Ein
Kuß ist ein Preßerzeugnis , bei welchem der Nachdruck
gestattet ist." Ein Richter erklärte den Kuß für einen
Preßprozeß , bet welchem Mündlichkeit des Verfahrens
von jeher geboten ist, die Öffentlichkeit aber meistens aus¬
geschlossen wird . Der Rechtsanwalt meinte : „Der Kuß
ist ein Genußmittel , wegen dessen Fälschung keine Anklage
erhoben werden kann." - Kein Dippvld!  Ein
kleiner Prinz hat einen neuen Erzieher bekommen, der
in der ersten Zeit allzu große Dienstbeflisscnheit an den
Tag legt . Bei einer Eisenbahnsahrt kratzt sich plötzlich
hie kleine Hoheit wie ein ganz gewöhnliches Menschenkind
seines Alters und spricht: „Mich juckt's ." — „Hoheit,"
ruft der Erzieher , diensteifrig aufspringend , „soll ich die
Notbremse ziehen ?"

Kleine Chronik.
Der kommandierende General des 16. Armeekorps,

General von Stützer,  der dieser Tage mit seiner
Gemahlin in Meiningen  weilte , wurde , als er das
Hotel verlassen wollte , von einem Polizisten angehalten
und letztere, wie der „Werra -Bote " berichtet, von dem
Beamten aufgefordert , mit zur Wache zu kommen. Der
General erklärte dem Beamten , die Dame sei seine Ge¬
mahlin , worauf der Beamte um Entschuldigung bat und
sich entfernte.

Die Elberfclder  Stadtverordneten beschlossen
die Einführung des N a cht f e r n s p r e chd i e n st e s.
Die Stadt übernimmt die Garantie für die von der Post
auf 2100 M . (nur 2100 M .?j veranschlagten Kosten.

Aus Lüdenscheid  berichtet die „Köln . Volksztg .":
Von einer Kuh zu Tode geschleift  wurde in
Dahle ein neun Jahre alter Knabe. Der Knabe, der die
Kuh von der Weide holte, hatte den Strick, an dem er die
Kuh leitete, um ein Bein geschlungen. Durch das Bellen
eines Hundes scheute das Tier und rannte davon, den
Knaben mit sich schleifend. Als das Tier endlich einge¬
fangen wurde , hatte der Knabe schwere Verletzungen
erlitten , an denen er bald darauf starb.

In Schwelm  i . W. feuerte der 26 jährige Fabrik¬
arbeiter Brinkmann auf offener Straße mehrere Revol¬
verschüsse auf seine frühere Braut,  die Arbei¬
terin Klara Becker, ab und schlug sie alsdann mittels
der Waffe zu Boden . Der Täter , der aus Eifersucht
handelte , befindet sich in Haft.

Freiherr Georg v. Siebe,  der vor einiger Zeit
von der Strafkammer in Braunschweig  wegen
Betruges zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , sich aber der Vollstreckung des Urteils durch die
Flucht entzogen hatte, ist in Köln a. Rh. verhaftet worden.
Der Festgenommene wurde in sicherer Begleitung der
Strafanstalt in Wolfenbüttel zugeführt.

Ein siebzehnjähriger Zögling des „R a u h e n
Hauses"  in H a m b u r g, der Sohn einer angesehenen
Berliner Familie , steckte  einige Gebäude der Anstalt
in Brand und erhängte  sich, nachdem er sich die Puls¬
adern ausgeschnitten hatte.

In Sachen E .ck mann  gegen den Maler Th . Th.
Heine  teilt der Hamburger Anwalt der Frau Eckmann
den „Münch. N . Nachr." mit, daß Frau Eckmann den
jüngst vor dem Schöffengericht unter Vorbehalt zustande¬
gekommenen Vergleich nicht annehme , da sie in ihm keine
ausreichende Satisfaktion für sich und ihren verstorbenen
Sohn erblicke.

Der nach N o r dh a u s e n fahrende Schnellzug Nr . 58
überfuhr  zwischen Erdeborn und Eisleben eine
ältere Bauersfrau.  Die Frau war unter der
Barriere durchgekrochen und versäumte , trotz Pfeifens
der Lokomotive rechtzeitig zurückzuspringen. Sie wurde
vom Zuge erfaßt, etwa 40 Schritte weit mitgeschleift und
blieb, bis zur Unkenntlichkeit entstellt, zwischen den
Schienen liegen . Den Zugführer trifft keine Schuld an
dem Unfall.

Der Rendant der Gasanstalt , Obersekretär Mennig
in Posen,  ist nach Unterschlagungen flüchtig geworden.
Er wurde aber bei D e m b s e n verhaftet . Die Defrau¬
dationen belaufen sich nach vorläufiger Schätzung auf
ca. 40 000 M.

Auf Grube „Viktoria"  bei Senftenberg stürzte
ein Stollen ein.  Drei Bergleute wurden ver¬
schüttet. Bis Nachmittag waten die Aufräumungs¬
arbeiten noch nicht so weit vorgeschritten, daß man zu
den Verschütteten gelangen konnte.

Das südliche Lothringen  ist reich an S a l z-
a b l a g e r u n g e n. Neuerdings wurde eine mächtige
Steinsalzschicht festgestellt in dem Gebiete von Klein-
Bessingen nach Monevurt , Ommeray , Lagardy, Moussey
bis nach Rixingen durch Bohrungen , welche von ver¬
schiedenen Firmen vvrgenommcn wurden . Die Schicht
ist auf mehr als 20 Kilometer verfolgt worden . Das
Gebiet wird durch den Rhein -Marnckanal durchzogen,
was den Absatz und den Transport bedeutend erleichtert.
Außerdem ist in Moussey und Azondange Anschluß an
das Bahnnetz.

In der luxemburgischen Ortschaft Me der nach
erfolgte im Hause des Pfarrers  eine Explosion,
die großen Schaden anrichtete. An dem Gebäude war
eine Dynamitpatrone zur Entzündung gebracht worden ;
wahrscheinlich handelt es sich um einen Racheakt gegen
den Geistlichen, der von den Dorfbewohnern beschuldigt
wurde , das Ausscheiden eines allgemein beliebten Lehrers
aus dem Amte veranlaßt zu haben.

Die Pokizeidirektion des Kantons Schwyz hat das
Anschlägen eines Plakates  verboten , auf dem ein
Ladendes Mädchen  für die Kleiebäder der Firma
Maggi Reklame macht. In einigen schweizerischen
Blättern wird das Verbot verteidigt und in einem von
ihnen liest man sogar, die Kunst mache sich durch solche
Plakate zur „Straßendirne ". Das badende Plakat-
müdchen mag sich mit Böcklins „Najaden" trösten, die
vor Jahren aus den Schaufenstern der Kunsthandlungen
Zürichs verschwinden mußten, iveil ein städtischer Polizei-
bcamter durch sie Zürichs Sittlichkeit gefährdet sah.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
(Auf Rückiendung oder Aufbewabrung der uns für diele Rubrik zündenden, nich!

verwendetenEiuienbun-ien kann fleh di- Redaktion nicht liillakien.)
* Dem Einsender des Artikels in der gestrigen Morgenaus¬

gabe, der die Miß stände an der vorderen Emser¬
straße und in der Wellritz st raße  näher beleuchte!,
sei hierdurch mitgeteilt, daß der Vorstand des „Westlichen Bezirks-
vcretns" schon vorigen Winter die Verkehrsverhältnisse der
Emfer- und Wellritzstraße zum Gegenstand seiner Beratungen ge¬
macht und bereits am 15. Januar d. I . eine Eingabe an den
Magistrat abgeschickt hat, in der er sich zunächst für die damals
noch zweifelhafte Erbreiterung des südlichen Gehwegs der
vorderen Emserstraße ausspricht, dann die Schaffung einer
besseren Zufahrt vom MichelSberg zur Wellritzstraße und von der
Schwalbacherstraße zur Emserstraße durch Abrundung, bezw. Be¬
seitigung der Vorgärten an den Eckhäusern Wellritzstraße und
Emserstraße wünscht, und für die Erbreiterung des nördlichen
Gehwegs der Emserstraße zwischen dem Leicherschen Gelände und
dem jetzt der Stadt gehörigen sogenannten Ullrichschcn Grund¬
stück eintritt . Dieses Gesuch ist, laut einer Antwort des Magistrats
vom 13. Februar , der Flnchtlinien-Deputation überwiesen
worden. Der Vorstand hat indes in seiner letzten Sitzung die
Angelegenheit abermals beraten und beschlossen, sie beim
Magistrat wiederholt zn befürworten, namentlich aus dem Grund,
weil die beiden Eckhäuser an der Emser- und Wellrttzstraßein
anderes Besitztum übergegangcn sind und dort wahrscheinlich Neu¬
bauten bevorstchen. Hoffen wir , daß jener so äußerst verkehrs¬
reiche Kreuzungspunkt an Emser-, Wellritz-, Schwalbacherstraße
und Michelsberg so umgestaltet wird , wie er den Verkehrsvcrhält-
niflen entspricht. Wer sich über die einschlägigen Bestrebungen
des „Westlichen Bezirksvereins" näher unterrichten will, besuche
die nächsten Dienstag, den 27. Oktober, in der Turnhalle, Hell¬
mundstraße 26, stattsindende Hauptversammlung des genannten
Vereins, zu der auch NichtmitgliederZutritt haben.

* Dem Herrn Einsender in der gestrigen Morgennnmmer,
dessen Ausführungen übrigens vollständig ihre Richtigkeit haben,
ist insofern ein kleines Versehen unterlaufen , als in dem Artikel
„Die Bedeutung der Wellritzstraße" nicht davon die Rede war,
die drei Straßen , Sedan-, Hermann- und Frankenstraßc, bis
Schwalbacherstraße durchznführen, sondern nur die Hermann¬
straße.  Das dürfte schließlich auch nicht zn teuer werden für
den Stadtsäckel. Der Anschluß an die Mauritiusstraße hätte dann
auch zur Folge, daß der Verkehr aus dieser nach dem Westend sich
in die neue Straße ergieße und damit wäre die Weüritzstraße
schon bedeutend entlastet. So wenigstens habe ich den betr.
Artikel aufgefaßt. Ein Westenbler.

Briefkasten.
L. K. Bei einem Hausverkauf sind an den Staat 1 Proz.

Stempel-, sowie Gerichtskvsten, die sich nach der Höhe des Objekts
richten, und an die Stadt 1 Proz. Umsatzsteuer zu bezahlen.

. W. E. Im Falle des Todes des Verpächters kann der Pächter
ans der Fortdauer des Pachtvertrages bestehen.

R. E. D. Das beste Mittel zur Entfernung der Haare ist
das Röntgen-Verfahren.

Bücherfreund. 1. Versuchen Sie , die Vergoldung der Bücher¬
einbände durch Überpinseln mit reinem Alkohol zu reinigen.
2. Bücher sollen öfters mit dem Rücken nach oben durchgeblätterr
und dann behutsam abgcklopft werden, damit der Staub und
etwaige vouhandcne Insekten entfernt werden. Die Bücher-
skorpione sind nicht zu vertilgen, da sie die schädlichen Bücherläuse
fressen» also nützlich sind.

Papagei, Taunnsstratze. Es ist zur Reinigung des Vogels
doch unbedingt notwendig, daß Sand auf dem Boden des Käfigs
aufgcstreut wird: dabet ist zu beachten, baß der Sand vollkommen
trocken sein muß. Als Futter geben Sie dem Vogel Sonnen-
blumcnkerne, Kukuruz und öfters gedünsteten Reis, Kartoffeln,
auch Obst, aber keine Mandeln und Nüsse. Der Vogel soll in

'einem mäßig erwärniten Raume stehen und darf ja nicht einer
Zugluft ausgesetzt sein.

Nachlässig. Legen Sie die mit Schimmelflecken behafteten
Wäschestücke für 24 Stunden in Negcmvasser, reiben Sie dieselben
dann gut mit den Händen durch und wiederholen Sie dies zwei-
bis dreimal: darauf lassen Sie diese Wäschestücke an der Sonne
trocknen, waschen sie nochmals auf gewöhnliche Art heiß, lassen sie
im Kessel auskochen und behandeln, sie sodann wie andere Wäsche.

Jugendfreund. Wenn wir Ihre Frage richtig verstehen,
handelt cs sich Ihnen um Publikationen pädagogischer Klassiker.
Solche sind sowohl in Einzelausgaben als insbesondere in Samm¬
lungen, die unter dem Titel „Bibliothek" und anderen erschienen
sind. Wir nennen Ihnen zum Beispiel: „Bibliothek pädagogischer
Klassiker" (Langensalza, Banerni , „Pädagogische Bibliothek"
(Hannover, Meyer!, „Pädagogische Bibliothek" (Leip¬
zig, Sigismund ii. Bolkeningj, „Die Klassiker der Pädagogik"
(Langensalza, Gretzlers, „Pädagogische Klassiker" (Wien, Pichler:,
„Pädagogische Sammelmappe" (Leipzig, Sigismund u. Volkcning,.
Sie erhalten die gewünschten Werke wohl in jeder größeren Buch¬handlung.

Bruchkrauker, Sonncuberg. Die Operation eines Lcisten-
bruchcs ist heute keine gefährliche Sache mehr. In den Spitälern
werden jährlich Hunderte solcher Kranken mit dem besten Erfolge
operiert. _

Vom Finanzmarkte.
Berlin, 21. Oktober.

Dem aufmerksamen Beobachter des Marktes drängt sich die
Wahrnehmung auf, daß von einer unerschütterlich festen
Stimmung nunmehr nicht mehr gesprochen werden kann. Im
Gegenteil, könnte man fast von federn Börsentage behaupten,
daß er seine „schwache“ halbe Stunde habe, mag dieselbe nun
auf den Anfang fallen, veranlaßt durch politische Meldung oder
malte Stimmung in London und New York, mag sie zum Schluß,
wenn die Tages-Spekulation zur Realisierung schreitet, zum
Durchbruch kommen, jedenfalls ist in der nächsten Stunde oder
am anderen Tage nichts mehr davon zu merken, und die Festig¬
keit gewinnt wieder die Oberhand. Es muß jedoch konstatiert
werden, daß die allgemeine Haltung sich immer mehr als eine
abwartende kennzeichnet, da an manchen Tagen Spekulation
und Privatpublikum mit neuen Aufträgen sehr zurückhalten.
Was London  anbelangt , so hat man in der abgelaufenen Be¬
richtsperiode dort wenig frohe Stunden gehabt. Erst in den
letzten Tagen, nachdem das Welt-Minenhaus Wernher Beit die
Gründung eines Syndikats mit 2 Millionen Lstrl . angeregt hat,
ist eine kleine Besserung bei den Kaffirs zu verspüren, die aber
auch wieder durch einen „Times"-Artikel eingeschränkt wurde.
Dieser Artikel bespricht die Arbeiterfrage am Rand und kommt
zu einem Ergebnis, welches geeignet erscheint, die herrschenden
Illusionen über die Möglichkeit einer schnellen und durch¬
greifend wirksamen Einführung chinesischer Arbeiter zu zer¬
stören. Weiter wirkten dort verstimmend die letzten Insol¬
venzen und die amerikanischen Vorgänge, indes ist begründete
Aussicht vorhanden, daß die Stock Exchange ihren Gleichmut
bald wieder findet. In N e w Yo rk ist die Deroute noch immer
an der Tagesordnung. Konnte man bis jetzt in der Geschichte
von Wall - Street nur von schwarzen Tagen sprechen, so hat
es ganz den Anschein, als ob dieses ganze Jahr in der Finanz¬
geschichte New Yorks einen dicken schwarzen Strich verdiente.
Die Pariser  Börse befindet sich gegenwärtig im Bann der
franco-italicnischen Verbrüderung und markiert eine ziemlich
feste Haltung, soweit der trostlose Zustand des Minenmarktes
dies zuläßt. Die Medio-Liquidation verlief glatt, bei leichtem
Geldstand, da die zu schiebenden Verpflichtungen nur unbe¬
deutend waren. Die Renten-Hausse der letzter, Woche hatte

keinen Bestand, dagegen haben sich Exterieurs weiter erholt
auf die Nachricht, daß wieder Verhandlungen wegen Aufnahme
einer neuen Anleihe im Gange sind. In Wien  erhalte sich
die Stimmung, so weit die internationalen Werte in Betracht
kommen, infolge der besseren Aussicht auf die Lösung der
ungarischen Ministerkrise. An der Berliner  Börse in¬
teressiert man sich weiter nur für Industrie-Aktien und Banken,
und wenn sich auch das Tempo der Steigerung immer mehr ver¬
langsamt, so sorgen doch die fortgesetzt günstigen Nachrichten
von beiden Industriezentren dafür, daß die Bewegung nicht zum
Stillstand gelangt. Am höchsten sind in dieser Beziehung die
gesteigerten Mehreinnahmen der deutschen Staatsbahnen im
letzten Monat zu veranschlagen . Der Zusammenbruch der ver¬
schiedenen amerikanischen Trusts blieb hier völlig ein¬druckslos.

Böisenzuversicht. So überaus ungünstig die Meldungen
von der New Yorker Montagsbörse auch lauteten, so gleichgültig
wurden sie von den deutschen Börsen hingenommen. Die
Börse läßt sich nun einmal von dem Glauben nicht abbringen,
daß die heimatlichen industriellen Verhältnisse sich im Auf¬
schwung befinden und die volle Gesundung des inländischen
Erwerbslebens durch den Niedergang in Amerika nicht aufge¬
halten werden kann. Wir haben unsere Bedenken über diese
Auffassung schon manchmal ausgesprochen, wenigstens zur
größten Vorsicht gemahnt. Aber die Börse hat nun einmal ihre
„gute Meinung“ und diese läßt sie sich auch durch noch so
drohende Wolken nicht trüben.

Vom Goldminenaktienmaikt. Die Stimmung an der Lon¬
doner Börse ist für die Minenshares wesentlich zuversichtlicher
geworden. Die Lösung der Arbeiterfrage soll nun tatsächlich
ernstlich angestrebt werden. Doch wird sie nicht so rasch vor
sich gehen können, als vielfach geglaubt wird. Der gesetz¬
gebende Rat in Johannesburg wird vor dem 30. November nicht
zusammentreten . Man glaubt aber, daß er sich zugunsten der
Einfuhr chinesischer Arbeiter ausspricht, und daß dieses Veto
nunmehr die Sanktion des Volkes erhält. Die „gelbe Gefahr“,
insoweit Südafrika in Betracht kommt, sei in die Rumpel¬
kammer abgedroschener Redensarten zu werfen. Doch sei
man auch der Ansicht, wenn man glaubt, daß die chine¬
sischen Arbeiter sehr billig und in übergroßer Anzahl vorhanden
seien. — Gleichzeitig mit der Besserung der Marktlage ist von
Witwatersrand die Nachricht gekommen, daß endlich die Dürre
unterbrochen wurde, so daß Hoffnung besteht, daß die dies¬
jährigen Bodenerzeugnisse gerettet werden ; diese sind in ihrer
Art auch Gold.

KoblenpreiseihBhung. Wir haben gestern erst darauf hin¬
gewiesen, wie sehr die Kohlenaktien in neuester Zeit an der
Börse in die Höhe getrieben werden, und auch, weil fortgesetzt
Gerüchte von einer Kohlenverteuerung umgehen. Gleich nach¬
dem der Syndikatsvertrag abgeschlossen war, hieß es, die
Kohlenpreise würden hinaufgesetzt. Dies wurde dann wieder
dementiert, später aber doch gemeldet, daß vom 1. Oktober
ab die Preise für einige Kohlensorten erhöht seien; Industrie¬
kohlen seien aber nicht betroffen. Also sind Hausbrandkohlen
gemeint. Es wäre sehr ungerechtfertigt, wenn die Kohlen-
preise in dieser Richtung in die Höhe getrieben würden, damit
in erster Linie die Spekulanten und dann auch die Aktionäre
daraus Nutzen ziehen könnten ; die Hausbrandkohlen sind
gerade teuer genug.

Enpfeipreiserhühnng. Die Mansfelder Kupferpreise wurden
um 1 M. pro Doppelzentner erhöht, und zwar auf 123 bis 127 M.

Wissener Bergwerke und Hütten. Wir haben gestern mit¬
geteilt, daß die Generalversammlung sich über die Frage der
Vereinigung mit dem Stahlwerk Gebr. van der Zypen in Köln-
Deutz nicht gleich einigen konnte und die Verhandlungenunter¬
brochen werden mußten . Schließlich ist die Einigung doch er¬
folgt, und zwar einstimmig zu den bereits bekannten, schofl
vor Wochen von uns mitgeteilten Bedingungen.

Georgs-Marien-Bergwerks- und Hüttenverein. In dem
Jahresbericht -dieser Gesellschaft wird die allgemeine Lage im
Gegensatz zu manchen anderen gleicher Branche noch ziem¬
lich pessimististisch beurteilt. Es heißt, es dürften nur dann be¬
friedigende Ergebnisse zu erwarten sein, wenn für die Artikel
die Marktverhältnisse gegenüber den zurzeit bestehenden noch
eine recht gründliche Wendung zum Besseren erfahren.' Dabei
wird die fernere Entwickelung des Werner Bergbaues sich von
mehr oder minder bedeutendem und hoffentlich günstigem Ein¬fluß erweisen.

African Venture Syndicate. Das unter der Führung der
Firma Mernher , Beit u. Ko. ins Leben getretene Goldminen¬
syndikat hat den obigen Namen angenommen und die Form1
eines limited syndicate.

Kleine Finanzchionik. Die Inhaber der 4proz. Württem-
bergischen Staatschuldenverschreibungen von 1891 werden
aufgefordert, falls sie den Umtausch ihrer Stücke in 31/sproz.
noch nicht vorgenommen haben , dies bis zum 30. November zu
tun. Die nicht umgetauschten Stücke werden zur Heimzahlung
gekündigt. — Seit gestern findet der Umtausch der 3proz, abge-
stempelten alten portugiesischen Staatsanleihe in die neuen
iitel der Serie I, der aus der Konversion hervorgegangenen
unifizierten portugiesischen äußeren Staatsschuld bei der Bank
für Handel und Industrie (Darmstädter Bank) und deren
r malen statt . Die Voigtländische Maschinenfabrik in -Plauen
hat die Filiale Brüggen mit kleinem Nutzen verkauft. In der
Bilanz figurierte sie mit 82 965 M. — Die Deutsche Waggon-
leihanstalt Aktiengesellschaft in Berlin, hat in den drei Vierteln
des laufenden Jahres so gut gearbeitet, daß aller Voraussicht
nach wieder 9 Proz . Dividende verteilt werden können. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß 500 000 M. mehr an der Dividende
partizipieren. Die Frankfurter Hypothekenbank b̂eantragt
die Zulassung von 5 Millionen 3l/sproz. Kommunalschuld-Ver-
sclireibungen Reihe I. — Die Hauptversammlung der Spinnerei
und Buntweberei Pfersse in Augsburg genehmigte die bereits
7rnnL er,'J ahLnte  Reorganisation . Das Grundkapital wird auf
5. ,iT M-,herabgesetzt und dann wieder durch Zuzahlung

auf 1/2 Millionen Mark erhöht ; hierdurch wird der Fehlbetrag
beseitigt und die Buchschuld vermindert . — Die Hauptversamm¬
lung der Werkzeugmaschinenfabrik Vulkan in Chemnitz hat die
VViederaufnchtungdurch Emforderung einer Zuzahlung von

mZ' genehmigt. — Der Bayrischen Hypotheken- und
echselbank in München wurde die Genehmigung zur Aus-

gabe von 14 Millionen 3*/sproz. verlosbarer Hypothekenpfand,
briete erteilt — Die Braucreigesellschaft zur Sonne, vorm.
B. VVeitz in Speyer, wird 6 Proz . gegen vorjährige 7 Proz. Divi¬dende zahlen.

wb. Dortmund, 22. Oktober. Der Betliebsüberschuf
Harpen er Bergbau gese 11s c ha 51 betrug im i\
September 1903 bei 26 Arbeitstagen 1222 800 M. j
1 ISO 660 M. bei 26 Arbeitstagen im Monat August und 115
Mark bei 26  Arbeitstagen im Monat September 1902.

. . .. . . n... . . | | _ nc'Tinti i n
Die Movgen -Ansgade umfaßt 20  Seite,

Leih,-g: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Leramwertliitikr Rddattdnr für Ne» gdlamm, rfbittiottrtlfii Teil: CE Rütberdt-

H ® 0tiiauf : beibe In Wiesbaden '
umi  und Verlag der jj. Schelleubergichen poi-Buchdruckereii» Wiesbaden.
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Pfeiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden, Langgasse 16, I.u.II.Stock
halten sieh unter Zusicherungbilliger und reeller Bedienung
•pir Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in* und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -Einlösung geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontro -.e.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und

geschlossenen Depots(«rsitg.iMtudet«, smertum«t<uzur Aufbewahrung.
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen*

schäften hergesteUtes teuer * und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vcrmiethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenem

Verschluss der Miether.

|3iuei herrschaftliche
vornehme Pferde,

kin- und zwcispännig gefahren, 5-jährig, sind preis-
wertb zu verkaufe». Offerten unter M. 574 an
den Tägbl.-Verlag. _Stßstr-mde,

| Mozartstraße 2. Pension Garsield.

Deutscher Boxer,
1 Jahr alt. Begleit- u. Rcnommirhund1. Ranges,
ein kleines Zwerg- ReKpiiifcherchen. 1 Jahr alt
3 Dfd. fckiwcr, und ein russischer Stcppenhund sind
lisllia zu vcrk. Maurimisstraße 12. im Cig.-Laden.

SchW««n-8isril!>isilz.
2 Betten mit Haarmatratzcn. 1 zweithnr . Svieael-
schrank, Waschkommode mit Toilette. 2 Na» tNsche.
zusammen für den festen Preis von 500 Mart
Herderstroße 15, 1 St . l._-

Sofort biß. zu Derb.:
. « C|„ e Herrschaftsmöbel , Sdilatznnmer,

zu verkante,, | §L UflClf% ri , Bcrtic . . Kassenfchr . . Pranlno.
Sophas , Wafchfomm . . groß . Stchspicgel,
Goldspieg . , Betten , Klerder -, Küchenschr.
n . Betten _ ^ _ ,
Hermannstraüe 12, 1 St«

Billig zu oerk.t Vollst. Betten, pol. u. laavtn,
sowie in Eilen von 25 Mk. an. Kleider- u. Bücher¬
schrank. Küchenschrank und Anrichte. Divan« und

H . . I Sovhas von 25 Mk. an. ovale u. Viereck. Tische.
Bunuel BorersNUve , Schreibvnll. Waschkommode»nt u. ohne Marmor.I Komniode. Verticow. Ottomane Mit Decke. Stuhk.

Sviegel, Bilder, Teppiche, Lampen u. noch Bersch.8 Man. alt, gelb mit schwor« ! Marke, rassenrei»
zu verknuse» Kl. Wilhelmstratze5, 1 Tr,

Heute
Freitag , 83 . Okt ., Vormittags 9 '/,

und Nachmittags 3 '/r Uhr:

Sortsetzung der großen
Herren-Hüle-

und

Schutjiimmi-
PersteiMW

im Aufträge der Herren Uiviii » ck Hehner
und Philipp Schönfeld in meinem
VersteigerungssaaleMMstr.12,1  St..

gegenüber dem Rathskeller,
freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.

^eorg Jäger,
Auktionator u . Taxator,

Helenenstraste 4 . Marktstraste A2.

Stottern!
Stammeln n . Lispeln werden dauernd

beseitigt . Honorar nach Erfolg.
Zeugnitz r Aps Verlangen wird bestätigt, daß der

Schüler der Onarta 6 der Ober-Real¬
schule. Wilhelm Mttller , mit sehr
befriedigendem Erfolge an einem
Kursus zur Heilung de« Stottern « in
der Sprach -Heil -Rnstalt Billa
Ruth dahier Tdei! genommen hat.

I». Schlosser . Oberlehrer
v. d. Ober-Realschule.

Der Wiesbadener zweite n . letzte Kursus
beginnt:

Montag » den 26 . Oktober.
Letzte Anmeldungen nur bis zum Sonntag.

Auf Wunsch werden auch Abendstunden crtheilk.

SprM-HeilMliliM Stoib,
Wiesbaden, Langgasse 34,1

kuscht mebr Hellmundstraße).

Frauen-KrankheitenIMkUWs-GkslhenKk
- . Vt J An 4 d Vf1A- I .

Pariser Damen-Schneider,
auch Herren -Schneider,

empfiehlt sioh den geehrten Damen zur An¬
fertigung von Costumen, Jaquetts , Mänteln,
Pels, Pelerinen, Umänderung naoh neuester
Fantasie-Mode, Reinigen, Bügeln, Alles bei
reeller und billigster Bedienung.

S . Kannartk,
Manergasie 15 . 1.

Orattfions-,K& ’Sä!

verschiedenster Art, wie
Erkrankungen der «ebürmutter , des Eier¬
stockes , Rlntungen , Benstruatlons-

stiirnngen etc. etc.,
behandelte bisher mit besonderem Erfolge durch

meine natürliche operationslose Heilweise.
lilseler,

prakt . Magnetopath und Naturheilkundiger,
Wiesbaden , jetzt RhßinStrßSSß 63 , I.

Sprechzeit: 9—12 und 2—5 Uhr.

Niederlage und Verkauf

Aufpolstern
Von Möbeln und Belten, Umnähen und Legen
von Teppichen, sowie alle Tapezierarbeitenwerden
sauber und billig ausgesührt durch

ntch . Bavid , Helenenstr. 7.
Daselbst ist ein neuer D ivan billig zu verk.

Freitag , den 23 . Oktober,
Abend« von 6 Uhr an:
Spansau.

Jean Mlchelbaeh,
Weinstube Mannorsäl -de». Grabenstraße 10.

Mifste Bezngspelle
für Bonbons

ln Altbec -, Elcliiennadel -, Ewleliel-
nnd Main -Bonbons , sowie PrallnÄs und
Bonbons in den verschiedensten Sorten,

stets frisch.
Bonbonsfabrik, Grabenstr. 24.

Daselbst wird ein <UcliUffcr Vertreter
gesucht,

Schöner stubenreiner Dachs-
bund billig an guten Herrn

abzugeben. Räbere» im Taadl.-Berlag._CI
Ijmei g. erb. Herren -Ueverzieper nnd tut

beste» Damen -Aacket b. zu verk. Walramstr. 5.
Herrn -Ueberzieher v. 5 Mk. an, Ballkleider,

| Alle« niif Seide, billig. Goldgaffe 15.__
Ein Winter -Paletot für j. Mann von I»

bi« 20 I . ». ein W .-Dam «n -Jaquet zu verk. be,
Schneider J . Simon . Herrngartenstr. 7, H. 1.

, Ein gut erhaltener Ueverzieher für Knabe»
| von 10—12 Jahren zu verk. Manr >tin«str. 8, 2 r.

Herren - Paletot , neu. Herren - Anzug,
Hoie sehr billig zuverk, Müllaasse 1, 1._

G. eib, sckw. Winttriackel abz. Hoikstr. t , 8r.
Theater -Mantel , früh. 45 Mk., jetzt 25 Mk.

| zu verkaufen Wellritzstraße 11, 1 Stiege._
Sehr gut erhalt. Damen -Ktrider , Mäntel,

Blonsen m verkaufen Neroibal 23._
Fast neue« 'chwarzes Pelzcape ift f. 40 jMf.

»tt veikansen. Anschaffungspreis 180 Mk. Nab.
tm Taabl.-Verlaa. _

Sch. Muff m. Scbawt. abzua. Aerostr. 23, 8.
Uniformrock„. gr. Mantel. Nicolasstr. 22,"Ä

.Extra -Helm , fast neu,
'ynifttU ** für Einj . abzug. f. 14 Mk.

Rbeinstraßc 70. 1. Anfr. Vormittags._
Jnfanteric -Extra -Uniform billig zu ver¬

kaufen Moriftstraße2l , 1 linfS. __

Gelegenheitskauf.
Perser Teppiche, Eokosteppiche, Länferstoffe.

Stoffreste. Plüsch-Scblnfzimmertevpiche. Ronleanx-
köper, Decorationr-SbawlS. Läuferschoncr zu jedem
Preis Eleonorenstrane3, 1 recht«. _

B. z. v. elcktr. Bl.-Kb.. g. H.- ». D.-Kle,d.,
gold. Tisch(Marm.). sckw. D.-Schreibt.. Waschm.,
ant. Bert.. Oelg., Kupferst., vollst. Jagdanrr . u.
A. m. Luisenstraße 17, 2 r. Jö. v.  _

Soxhlct -Apparat » noch fast neu, abjugcvcu
Rheinstrafte 38, 8._ _ _ __

!
Wegen Geschästr-Aufgabe

photogr. Apparate und
Bedarfsartikel

^zu bedeutend ermäßigten Preisen.
Walter Ibach . Wtbergasst 3 , rechts.

Verschiedene photogr. Apparate, Hand- wie
Reisekamera«, fast neu, preiswerth zu verkausen.

Atelier Soliarmaiin , Tcmn usslr. o.m  matt RffÄ«
abzufleben Adolsstraße3, Hintcrb.

vorzüglichstes Heizmaterial für Füll-Oefen.
Ferner empfehle sämmtl. Sorten Äoltlen,

Brikets u. Balircoks in vnralisllclister
Qualität von den besten Zechen zu
billigst gestellten Preisen . 2576

Willi . Theiscn,
Eernspr . SL45 Ijulsenstr . 86.

dns ftiaaha flp»<Jutig i«i soeben ving-trolken bei
Fer <l. AlexI,

Mlnhal*b«rir

MauSkartoffetn Kumpf 40 Pf . , ctninet»
weise billiger, Schmalbacherstraße 71.

U cvUtinfc

nr Vereinfachung der aefdjdftlirljen
I Verkehr» bitten wir unsere geehrten

Unstraggeber,alle unter dieser Rubrik
»»» zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zn bezahlen.

Der Verlag de«Wiesbadener llagblalt».

Alte« kl. aut elngesührte« Galanterie - und
Btioutcric -G -schäft sofort oder später ,u verk.
Re ntabilität w. nackarw. Räb. Tanbi.-Berl. Cg

Reniadl « olonA m VtelnaUena . ^ ont

Ein Pianino (idnu.l sehr billig zu ver-
kause'i,.' Räb. Westenbstraße8, Laden. _

, Geige u . Bratsche nm Kastenu. Bogen i.
billig »u verk. bei Hambrrger , Feldstr. 28, 1.

Folgende Möbel verkaufe enorm vtlug:
Bier pol. Betten mit hobem Haupt, venchied.
lack. u. Eisenbetien, Spiegel, Kleider- u. Kuchtn-
schränke, 2 al'deutiche Küchenschr.. gr. Wasch¬
kommodem. weiß. Marmor n. Spiegel, ein bomf.
Koldipie«el, ein Trümeauipiegel. 2 verstelld.
Ehaiselonguebetten, Tascheniopba«, gr. pol. Kleider-
ichr., Verticow«, kl. Ausziehtisch. Matraven. Deck¬
betten, Kiffen ». sonst noch mehr gebe zu lebe»!
aanehmb. Gebote ab.

dkean vi . llring , Marktstraße 23,
_ Laaer im Hinterhaus.

fSf MSvet -AuSvcrkauf . “V * ~
Wegen Banveränderung verkaufe sämmtllche

aus Laaer habende Möbel zn u. unter Emkansr-
preiS: Garnituren, Kameltasch.-Sophar , Berticows,
Spiegelschränke. Herrcii-Schreibdüreanx, Herren- u.
Damen-Schreibtiiche, 6 reich geschnitzte Buffet? in
Rnßb., ein- u. zweitd. Rußb.- und Tanncn-KIeider-
ichränke. Betten. Waschkommodenu. Nachttische»nt
nnd ohne Marinor , große Pseilerspiegei. Borplatz-
toilette, Ausziehtische, alle Arien Tische, Sptegkl.
Stühle, Elagören. Bauerntische, Säulen , Küchcn-
schränkeu. s. w.

Möbkl-AurstotiungS-Keschaft
l ’ liilipp Bender , 25 Hclcncnstratze 25,

früher Schmaldacherbrane43._

loriliilreüe 72, Gl!,. 1 i.
Gelcgenhcitstauf.

Jwei nußb. Betten mit Spiralfcdermatratze.
beste' Qualität . 3-tbeil. Haarmatratze, Keil. zus.
Bk. 190, 1 Spiegelschr., innen Eicken, Messing»
stange, geschl. Glas . Mk.85. 1 Waschtoilctte Nacht-
tis» e, 1 bober Trümeanx Mk. 40. l Kameltascken-
divan. 1 Schreibtisch, 1 Büffet 2 Oelgemaldr
Mk. 40, ein eleg. nußb. Vertikow Mk. 48. 1 Au«-
zugtisch Mk. 26, versck. Tische, Stühle . Spiegel.
Bilder -c. Bleichstratze 6» Part. __
“ '~ "3BSSB5niiH vollständiges Bett , und ein

Kinderwagen » Beides gut er¬
halten, billig zu verkaufen. Amusehen Vormittags
bis 11 Ubr Am Römertbor 2, 1 reckt?.__

Einfache-! Bett mit Sprungr .. Matr . u. Keil
zn verk. Nicolasstr.28, Weinbandluna, Vormittag«.

Ein gebrauchte« weiße« Kindcrdelkchen mir
bellblauem Vorhang zn verk. Schlickterstr. 17. 1,

Eine neue Bettstelle nnt Sprungrabme» und
dreitb. Matratze b.. verk. OranienNr. 60, 3 st,
" Betist '(Svr .. 3=ib. M.>z. ». Bi«», -R. HO. 1^

Ein gebr. zweischlai. Bettstelle mit Sprung.
rahmen nnd ein neuer Divan mit Moquetbezug v.
zu verk. Hellmnudstraßc 86, Part. __

Eine Niißd.-Bettst. mtt hob. Haupt, Sprnngr .-
Robhaarmatratzeu. Keil 75 Mk., 3 Betten 12, 25,

!40 Mk.. Nachttisch5 Mk.. Kommode 25 Mk^
Kinder-Bettit. 3 Mk.. gold. Trümeauspicael 30 Mk,
kleiner Spiegel 3 Mk., Näbmaschtneo Mk., Zinke
Dampsbadewanne 12 Mk. ioiort zu verkaufen

Scharnborstnratze 17, Part , rechts.
-Gcvr . compl . Bett billig zu verkaufev

' Druden straße 4,3 r.__
- « wei Betten 12 «. 20 Mk., Kleiverschr. 32

I eiche,nr Ausziehtisch 35. Theke 32. Waichkom lS
! Damcnschreibtisch 55 Mk. Eleonorenstr. 3, Part . r>

Schwalbacherstr. 7,
im Versteigerungssaale von

Wilhelm helftich,
ŵerden folgende Mobilien
freihändig verkauft, als:

Bettstelle» m. Sprungr .u. Roßhaarmatratzen,
einz. Beitstellen m. Sprungrahmen. Wasch¬
kommode» ». Nachttische mit u. ohne Marmor.
Waschtische. Handtiichsiändcr, 3-tbür. Kleider¬
schrank, 2 sehr gute Pianinos , mehrere
Polstergarnituren, Sopba «, Chaiselongue«,
Polster- u. Klappsessel, Damen-Schreibtische,
Kommoden, Console», antiker eingelegter
Ebenholztisch, Tischeu. Stühle aller Art.
Spiegel. 8 alte eng ». Kupferstiche , div.
sonst. Bilder, Teppiche, Portidren. Gardinen,
getr. Herren-Kleidcr, Badewanne, Eisschrank,
sehr gut . Krankenwagen , Restauration«-
Ofen, Erkerverschlüsse. Christofie , als:
Vorleg-, Eß- und Kaffeelöffel, Gabeln,
Rienage», Menuständer, Zahnstocherhalter.
Afchenknppel, sckw. Messer u. Andere« m.

billig zu Taxpreisen von
Morgens8—12 u. Nachmittags
2—6 Uhr. _

Chaneiongue bill. zu verk. Eödeustr. 5, P . x.

Billigst zn »crlaiifeii
aebr eins. Sopba . Schreibtischu. Leinenplüsch-
dekorationen, Stoffreste -c. Blückerstr. 24, Stb . P.
-sillig zu verk. : 1 Divan. 3-ptz-, sck. Jimmeo-
lampe u. g>. Kückent. m. w. Pl . Wortbstr. 18. H. 2,

! Bertieow
! billig verkaufe» Helenenstraßc 28, Hinterb. ^

Ein- und ziveilh, Klcidcrschranf billig zu
^verkaufe» Heleneiistraße 28, Hinterb._ _

Einthür. Kleideijchraiik, Kiudcrbelistelle, Tcck-
bett ein säst neuer Küchentisch, sehr billig zn ver¬
kaufe». Hers , ^ ri edrichstraße 25, Sti >.

> Ein « leider,chrank, 2 Bette», 1 Küchen,ckraiif,
1 Chaiselonaue. Kinderbett, versck. Tische, Hänge«
Lampe. Teppich, 2 Spiegel. Regnlator. verschiedene
Stühle , 2 Serviertische, emzelne Beilstellcn, Slrob«
sacke, Deckbetten nnd Kissen, 1 Nähtisch, 2 'Nipp

Gut geatb. pol. ». lack. Möbel, m. Hanvarben,
w. Ersparniß d. boh. Ladenmietbe sehr bill. zu verk.:
vollst. Bette» 40- 150 Mk.. Lettst. 12—50 Mk.,
Kleiderschr. (m. Aussatz) 2l - 70 Mk.. Smegelichr.
80—90 Mk.. Berticows (pol.) 34—70 Mk.. Kom.
26- 84 Rik., Küchcnschränke 28- 38 Mk.. Sprung-
rabmen 18—24 Mk., Matrnpe» in « eegra«. Wolle, I Qus: iiitellvi -hfl-urtlift 1*7 4fith 1 V
Slfrit n. Haar 10- 60 Mk,. Deckbelte>̂ 2- 80 Mk.. \ ‘»l « « billig. MllklMM 47 , |jli | . 1 l*
Sopba », Divans nnd Ottomanen 26—75 Mk., > - -- -—
Waschkommoden 21—60 Wik.. Sovba - u. Au«,ug-
tische 15- 25 Wik., Küchen- und Jimmcrlische6 di«
10 Mk., Stühle 3—8 Mk.. Sopba - und Pseiler-
spiegel 5.50 Mk. ». s. w. Große Lagerräume.
Eigene Lvertstätten . Frantenslratze 10

FL Off. u. ». T. « softl. Schlltzendosstr.

Ein last neue« bochh. Bellas Mk.. l U-einm.
_ _ _ _ _ _ ersto

Imit Schirmst. 7,50 Mk. zu vk. Oranienstr. 27,L. ^

_ __ _ _ l zwe_
, Belt 82 Mk.. ar. Koni. 10. «r. Küchenschr. 28 Wik.,
^Otloniane 18 Mf . Stühle ä 2,50 Mk.. KIe-derstock

Billig zn verkaufen
1-t'illr. Klechericht., Kommode, Waschconsoicken,
Nachtschränkchen, ovaler Wiarmortisch, weift,
Küchentisch, Stühle, Backensessel, ein- u. Mknch'-
Bcitstellk». ein,. Matratzen.Sprungr .,Keile. Spiegel.
Briesreal, versch. Ziehlampen, Decimalwaagi
u. deral. m.LM- 1VL-ochftätre 1V.



Ä» verkaufen ein wie neu er-
r . , baltenes verstellbares Schüler-
Echrerbpult (Eicken) mit daran beiefligler Bank
^ KO Mk. Zwischenhändler verbeten.
HÄ Vormittags von 9- 11 Uhr RicolaS-

31, 3 rechts. __
— "tömerb. 14 gr. S .-St . u. T.-KlopfaefstH
, S . Han dnäbm. b. ». vk. Hermnnnstr. 26, 3 I.

vcaoiN'Ncbine(Fnßbetr.) 85 M. GoeBestr. 1. 1.
^ " ^ Nähmaschine , mit a. Verbesserungen,

zum Stopfen und Sticken eingerichtet, billig zu
verkaufen Saalgasse 16, Knrzwanrenlnden.
^ . •? ’" ?lrdeitStis <t, für Zaiinärzte oder Goid-
arbciter ist  zu verkaufen Rbei strane 30, Vart.
— Echi'kider' isckb lffn z„ verk. Jahnstr . 7, G. 1.

Für Friseure!
Geschäftseinrichtung (Laden ) , Hcrren-

Sfv , Damen -Salon , sofort billig, anck aeaeu
Tbeilzahlung, zu verkaufen. Näheres bei Adoir
Mebng , Wiesbaden, Am Römcrtbor 5._

Laden« ,cke, Spezereireal mit 32 Sckieb-
fasien und Schreibpult bill. H-rderstr. 23. Werkst.

Gebr. ffederr., 30 Ctr. Traust, z. v. Steing .^A
Zweiräd. eiserner Sandwagen mit Kasten

billig zu verkaufen Moritzstraße 27, Hinterb.
_A ®j n neuer zmeiraderiaer Driickkarren für
70 Mk. zu verk. Hellmniidstraße 36. Laden._

Kinderw. in. (Sjmmnir. ». v. Moritzstr. 9, H. ] |, |
. gut erbaltencr Kinderwagen zu

verkaufen Riibberastraste 9.

ß. Mmom, MeUkWlfe 7,
kauft gut erhaltene Herren- und Damen-KIeidcr,
Gold, Silber, Möbel, Pfandscheine und ganze
Nachlässe, bezahlt gute Preise, kommt auf Bestellung
pünktlich ins Haus._

Frau Kandel. Goldgaffe 10l
kauft zu sehr guten Preise» getrageiie Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe. Pfandscheine, Gold. Silber
und Brillanten. Aus Bestellung komme ins Hans.

U. Schiffer, Metzgergaffe 21,
^hlt die höchsten Preise für getragene Herren-,
Damen- „. Kinder-Kleiber, Schuhe, Möbel, Betten.
>«old „. Silber. Auf Bestelluna k. p. ins Haus,

^ Schuhwerk, ^
Br Herren-Kleider T*
kauft Jgllm Ro «enfel <). Metzyeraaffe 33,

^ Eßzimmcr-Stiihlc SU ;,”
Alte Oelgemälde u. Porzeist zu kauf. gef.

Off. M»t. X , ftf}7 git den Tcwbl.sVerlafl._
^^ cttcu  postlagernd

Gebr. Dec.-Waoae gef. ^ eerobenstr. 29. Lad,

Wcmbergftragel mit 8 ar SO qm Flächengehalt.
.̂ im,, gr. Wintergarten, überdeckte Veranda,

3Balkonr . Bad u. sonst. reich!.Zudeh., elektr. Lickt
u. Centralhciznng. zu verkaufen. Näh. Lanzstr. 6.

mit Garten, 140 Ruthen, Platter-
straßc 66 u. 68,42 M. Straßenfront,

mcbr, Bauplätze, , u j. Geschäftsbetrieb aeeia,, zu
ve>k. N. Bildhauer Grilnthaler, Platterstr . 102b.

Kreidelstratze4 nebst über 70 Rth.
•V7 »M-W gr. Bauplatz zu verk. Besichtigung

lederzcit gestattet.

Nnchiil 22.
Solid gebaute Villa von 10 Zimmern. 2 Balkons

und allen, Zubehör, mit Garten, ist sofort zu
verkaufen oder zu vermietheu. Näheres daselbst
Vorm. 9—12, Nach»,. 3—6 Uhr.
Billa im Nerothal,

nächst Beausite. Wilbelmineustraße 47, an den An-
laqen belegen, modern ausgestnttet, zu verkaufen.
Nab. Tanttuystratze 49, 2.

Gesucht
Gebr. Pl 'ttosen billig ,u verk, WnOiftrF.Q
Sch. Sä, »tosen bill. Weilstraöe 9, 2 St . I.
E>n kl. gebrauchter Restanrationsyerd billig

S» verkaufen. Kl. Sckwalbacherstraße 6._
Gebrauchter GaSofen billig zu verkaufen,

geeignet f. größeres Lokal. Näh. Hausbesitzer-
Verem, Delaspeektraße 1. _F444

Einige mnickaefetzteGaSheizösen billig z»
verkaufen, t . « ta . teler , Neugnsse 9._

JJnft neuer Petroleum -Heizofen , Preis
15 Mk,. sowie ein Gasbcrd , Preis 4 Mk., zu
verkamen Kaifer-Bazar, Kl. Burgktraße 1._

Zweiarmiger GaSlüstcr mit Glarschirmen
>11 Vers. Wilkeliiistraße 30, Handschubladen.

P .-Lüst. 6 K„ 30 Pr .) z. v, Bism.-N. 30, 1.
, Zwei elektr. Bogenlampen , drei düster,

vier» und fünsarinig. 3 schöne Ampeln zu verkaufen
Eleonorenstraße3, Part , rechts,_

Eine schöne große Petrolenm -Sängelampe
billig abznaeben Friedrichstrane3 Gth, 2 r

gebrauchter Herren -Diplomat -Eichen -Schreib-
tisch, cvent. Schreibllubl, für Büreau. Offerten
mit Preisung. «nb « . SS » an den Taabl -Perl,

Ei» Scrren -Lchrcivtisch und Akten - oder
Briefschrank zu kaufen gesucht. Offerte» mit
Preisangabe unter V . 538 an den Tagbl.-Verl,
^ Gesucht Tbüre mit Oberlicht (2 m hoch.
95 am breit). Zu erfr. Sckwalbacherstr. 9.

Ein Doppel-Stebpult od. 2 einfache Stehpulte
»» kanfen gesucht. Kraft . Kirckgaffe 45._

Eine Badewanne vill'g zu kaufen oder zu
leiben gesucht. Naderer Hochstatte 4P.

Gustav - Freytagstr. 11,
neuerbaute. mit allem Comfort der Neuz.
ausgest, Villa z» verkaufen,. Näh, bei dem
Besitzer ArchitektB<> it * Iren «, NikolaS-
straße 23, Park.

Eine gebrauchte, aut erhaltene

FetSschunehe,
kowe ei» kräftiger Schraubstock und einiges
Schmiedegeräth zu kaufe» gesucht. Angebote
unter I». 535 an den Tagbl.-Verlag

QJ Mt fl rttl 25—30 M., schwer, zu
41  mllüf, , kaufen gesucht. Offerten

unter I». 533 an den Taabl .-Verlag._

ml m,Mr.  7». |CSSS ?» J« SÄ S?ÄS
üi kaufen gesucht. Nähere Mittbeilunaen mit

gut _ ._ ,
, , ' Eine große gut erdaltene Badewanne

zu verkaufen Rbeinsiraße 92, 3,

Landhäuftr
zu verkaufen.

Unsere neu erbaute » Ein,el -Wohnl,Luser
stzritz- Renterstraße «, 8 und 10 (2 Min.
von der Haltestelle der electrischen« al,n ),
je 8 Zimmer enthaltend , mit Eentral-
heiznng und elektrischem Licht, No . 1»
«vent . mit Stallung , sind zu verkaufen.
Nähere - durch die Agenten oder bei

Ott « & Eschenbrenner,
_ Luisenstraße 22.

Btlla Lanzstr. 5, ”1T'
Hans mit aMf'ÄbÄ

entsprechend eingerichtet, unter günstigen

Suche eine herrschaftliche Billa in
Wiesbaden zu kaufen, wenn eine solche in
d. sächsischen Tchwei ; mit in Zahlung ge¬
nommen wird. Gefl. Off. u. F.  W . # 885
an Itudnlr ü (is «e , Wiesbaden. F97

( « Attä gut reut., in Verkehrslage, mi!
lySUlv , 20 Mille Anzahlung zu kaufen

aeiucht. Offerten unter 8t . H . postlagernd
Schützend ofsrraße.

H Mit 4. bi« 6000 Mk. Anzahl, s. kl. Haus
g | (Stadtlage ). Gefl. Off. au C . Wagner,
W Hartingflraße 5.
ttdttA mit 8-Zimmer-Wohnungmu. schönet

1»V heller Werknätte mit einer Anzahlung
nicht über Mk. 10,0«0 zu kaufen gesucht. Gefl,
Offerten unter O . S77  an den Tagbl.-Verlagerbeten.

Suche Haus mit dopp. 2x2 od. 2x8 , auch
3 « . 4 Z. , ohne Anzahlung mit jährlich
«00—1200 Mark 'Abtrag . Offerten unter

538 an den Tagbl .-Verlag«
Beamter sucht dopp. 3-Zimmer -HauS, an«

2 u. 3, mit 6—8000 Mk. Anzahl. Nur directe
Offerten unter A . 538 an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht Haus » NieolaSstratze, welches fick für
Geschäftshauseinrichten läßt. Off. u. ll». 538
an den Tagbl.-Verlag.

Z
.tu Vereinfachung des geschäftliche»

Verkehrs bitten wir u»sere geehrten
AnftragAeber,alle unter dieser Rubrik
»ns zu tiberiveisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de» Wiesbadener llagblatt«.

Prim flrofjc Seiler
sehr billig abzugeben Adlerstraße 58 , S r.

Eine rast neue BoliSre (Voaelbaur) iü billig
zu verkaufeu. Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. Cx

Glaferwerkzeua zu verk. Tovbeinierstraßell

Eine llcschlossene Halle,
mit Falzziegel gedeckt, Sciteuwälide verschalt, geeig.
für Werkitätte. Magazin. Scheune rc., zu verkaufe»,
Nabe,es # nl >. Saner S« line. _

Drei Fenster, 4 Flüo. b, r, v. Wnlramstr. L
Sechs Tbclle Eikcrverjchlnß, Große 2.60x75,

bill, abziia. Frifeiirladeii Bleich»u. Helenenftr.-Ecke.
10/2 Stiickfäffer billig zu verkaufen.

, _ Heuer * Cw., Nheinffraße 91.
Weinfässer, trOck g,, „i j.Gr. b. Albrecktür. 82.
Frisch geleerte Halbstnek preirwiirdig zu

Verkaufen Taiinnsstroße 5.  _
100 leere Weinflaschen . ftnilftwBe 21~
Größere Partie Glaskiffei, billig zn verkaufen.

Glasmalerei Albert Kenlner,
Biebricherffraße,

Preis re. unter T.  535 an den Taobl.-Perlaa,
, Altes Eisen , Metalle , Flaschen , Lnmpe » ,

Papier u, Gummiabkälle kaust zu den höchsten
' Preisen Sch . Still . Bleitstraße 20.

Kräftiges

Arbeitspferd
gesucht. Offerten mit Preisangabeu. Sä. 535

! an den Tagbl -Verlag._
Ein Batte, »Pinscher zu kaufen gciucht. Räb.

im Tagbl.-Verlag. cü

anc Vereinfachung des geschäftlichen
" Verkehrs bitten wir liniere geehrten
. Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
j »ns z» liberwcisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleichz» bezahlen.

Kifll ?!! verkaufen Luxemburg- Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

Dung karrenw. abzugeben. Will «er,
am neuen Bahnhof, Verl.Fifcherftr.

nr Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitte» wir uniere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
u»s Zu überweisende» Anzeige,, bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt«.

Antiquitäten,
besonders alte Porzellanffguren, Kupferstiche.

. zacher, werden für San «nlu»geii z» kaufe» gef.
Offerte,, unter « . 53 3 an de» Taabl .-Verlag.

Sllte goldene Uhren» iomic sonst, altes
Gold wird beule von 9 Uhr ab den aaiuen Taa
gekauftu. gut bezahlt Schwalbackerstr. 7, Cigarren-
lad' ". _ <* . Bender.

Gebisse
ikünsiliche) oder Tbcile derselben werden heute,
den 23. Oktober, von 9 Ub- ab, gekauft und aui
bezahlt Schwalbacherstrasie 7, Cigarren-Laden.
^_ 4 . Wender.

Sofort Geld ans Pfandscheine über
Brillante » kauli zu lehr guten Preisen. Streng
discret. Off. », I 50 « an den Tagbl .-Verlag.

% (Rpilhnlc Mehgergaffe25 , kauft zu
vDU l̂JUla, hohen Preisen getragene

Kleider, Schubwerk, Möbel, ganze Wohnnna«-
Einrichtungen und Nachlässe, Pfandscheinev, Gold
Und Silber , Brillanten, a, B, k. in? Han».

H. Lange, Goldg. 1»,
kauft zu hohen Preisen getragene Kleider, Schub-
tverk, Möbel Betten, ganze Nachlässe, Gold und
Silber, vuj Bestellung komme in» Hau»

Jmmol'jtten m nerknnfen.
Günstige Gelegenheit!

HerrsAstliche Villa.
direct nn, Kurpark, vornehmste Lage, wegzngS-
halber weit unter Selbstkostenz» verkaufen.

Banbürean B-\ w . Fabry,
Wilhelnlnraök5, P.

Zn verkartfen
die hochelegante Villa Ecke Leifing- »nd
Martinstraße, 15 Zimmer ,«. reich!. Zubehör,
sowie die Villa Ecke Beethoven- Schubert-
straffe, 11 flimmer mib Zubehör. Nähere«
Adelheidstraße 64, P.

Pensionsviva!L"°SlÄ
Adr. B . 535 an den Tagbl.-Verlag.

HanS mit Restauration ii.  Freuidenzimmer, in
bester Lage, Nachweis!, sehr rentodl,, ist sofort zn
verk. Off. u. RI. 53 » an d, Tagbl.-Verl. erb.

9 ^ 4 ü rt Parkwea 1, 8 Zimmer rc.. zu ver-
VSUUUU kaufen. Näh. Schwalbacherstr, 12,1.
Haus in vorzüglicher Lage, mit Hinteraebändc»

von ca. 1000 fH-Mtr . Laaerflächeii, für jedes
Engrosgelchäft geeignet <elekir. Auszug vorb.),
umständehalber unter stbr günstige» Bedingnuaeii
zn verkanfen. Gefl, Offerten unter N . 53«
an de» Taabl.-Verlag erbeten.

Hochherrschaftl. Billa Frankfurter»
straffe 25, sehr gediegenn. comi, rinaerickt,.
10 Zim,, reichstZ»beb„ Centralb,, el. Lickt,
Gart ., zu verk. , ev. zu vm . Wollnung»-
nachwcisbiir. ».>» >> & Co .. Schilleipl . 1.

r«it
Bcdinaungen ,n verkaufen, e'v. jaus Wohnbau«
zu tauschen gesucht. Gefl, Offerten u. l» . 533
an den Togbl.-Berlag erbeten.

Ein sehr schöne, Landhaus mit 6 Zimmern.
1 Küche, Gart . » ms . w., ruhige, schöne Lage,
hier, für 24,000 Mk. zu verkaufen durch

C. Firmeniclr , Hellmundstr. 51.
Eine mit allem Comfort ausgest.

_ Billa mit8 Zimmern und Zubehör,
w. im Ncrothal wegzugrhalber für

7c>,000 Mk. z» verkaufen durch
■? * ^ kl ^ iein « nlel », Hellmundstr. 51.

Zn der Nahe Wiesbadens ein noch nener HanS
mit Laden und 3- und 4-Zimnicr-Woh»., sowie
Garten f. 35,000 Mk. z» verk., ferner ei» HanS
in. Lade» n. 2- „. 8-Zim-Wohn. für 62,000 Mk.
(ln beiden ist Ga«- „„d Wasserleitung) zu verk.
durchJ . A C. F’irinenicb , Hellmundstr. 51

Eckhaus, afemTSÄb !:'
tn welchem ein schwunghaftes Colonialwaaren-
gefchäft betrieben wird und welche« für Bäckerei
einacrichtel ist, gut rentircnd. bei „ainbaster
Anzablung zu verkaufe». Offerten u. 8 . 508
a» den Tagbl.-Verlag.

Ne»cs rcntnM. Etagenhaiis,
Tovpelwohn. U. Garten, der noch bebaut werde»

>'Nt. giinst. Beding, zu verk. Offerten von
Selbstkaufernu. 8 . 5 « 3 an den Tagbl.-Verlag.

rwb t f / in schönster Lage, mit Garten.
^ » 8 ft enthaltend zwei elegante Herr

W I II BB !st>aststcde Wohnungen, Weg^
'M - zngS halber fedr preiswertb

»u verkaufen. Anzablniig best
Off. u. Cbiffre » . 505 an den Tagbl.-Verl

Helenenstr. 8 mit großem Hofraum
, billig zu verkaufen.

^ "nS mit Garten,
. W ( IU ; 38,000 Mark. 5- 6000

Anzabl,, zu verk., g. nz nahe Haltest der elektr.
Bahn. Off. ii. 538 an den Tagbl.-Verl

Nerovergstraste 9, mit 10- 12 Z,
-V7I1UH II»d reichem Zubehör, schönerA»S-

stattiiiia. nabe Haltestelle der elektr. Bahn, sofort
zu verkanfen oder zu vermiethen. Näheres
beim Be sin er

Wax Hnrtmnnn , Scktnhenstr . 3, P.

Gut mMrie FMi!ie>i-Peiisioll,
Knrlage (Etagenwolmungl, zu verkaufe", eventl
zn vermleihm, Schrift!. Attfr. bef. n. I ». 535
der Tagbl.-Verlag.

Bäckerei mit Hans,
langjödr. gittaebender Betrieb in aroßcm Vorort
v. Mainz, mit va. Land n. Sladtknndichafi, »nt
oiiiist, Bedinaiinaeii zu oerkanfe». Näh. ' F 25
Ci *r . B*. Immobiiien-Agentur,

Mainz a . Nt». , Lanieieiistraße I.
Hochhkim, gnicS Gastban«, Saal . Garten für

35,01 10 Mk. feil. Flak . Rieblstraße 21.
Bad Dckwalvach sehr gute Gasiwinhschait für

etwa 30,1.00 Mk. zn o-rk. Fink . Riehlstr. 21.

Billenbanplätze
in ausnehmend günstiger Lage. 2 Min. vom Kur¬

park, der elektr. Haltestelle und den, KnrhanS-
vrovisorium entfernt, sind günstig z„ ver-
koiifen, Banplnne genebinigt. Näbcres durch
Hdr. UV» » ». Alwinenstraße8. oder Wockentaas
L berberg 11», 10- 120. Uhr Vor»,.. '3'/. bi«
5 Uhr Nachmiitags.

LandhausmrtStallnng ^
per 1. Oktober zu verkaufen. Näh. bei vQ

Immobilien ?n kottfen ycsucht.
zu kamen ml: Himerlian«, 2—3 Z.- . . , ryilUv im Stock, nicht unter 6 "/» reut fS«

Otto A E . clrenbrenaer , Luisenstr. 22. | unter » . 534 an den Tagdst-Verlag. '

Capitatten nr verleitzen.

AWiil. auf2. HM.
170,80 « Mk. in kleinen Beträgen oder auch

ganz für sofort oder auch sväter. Offerten
sende inan unter K . A . 22 hanptpost-
laaernd hier.

aaa wf n,!f i - °b{r «««ß
JJll.  gute 2. Hhpothek au«,

zuleihen. Off. n. f.  53 # an d. Taabl.-Verl.

lM-dis 150,000  Mli,
wünscht eint Herrschaft ans 1. Hypothek anS»
zuleihcn . Offerten erbeten unt. Ä . 228
hauptpostlaaernd hier.

50 - 00,1,00 Alk. , 30 - 40,00 « Mk. « . 5. bis
8000 Mk. sind zur 1. Stelle , sowie 0«. bis
70,000 Mk., auch geth. , 30- 4«,««« Mk.,
20 - 25,000 Mk., 18- 20,08 «, «- 10,000 u.
5- 800 « Mk. zur 2. Stelle auS, » leihen
durch I.udw . Wink !er,tBal )nlU>fftr. 4,l.

Ein antcr Restkanfschillina vis zu 50,0009 » .,
"der auch einige kleinere zu kaufen ges,
Off . u . J . 538 an den Tagbl .-Verlag.

32,000 Mk. Mündelgeld auf 1. Hyp, gleich ans»
zuleihen. Off. u. Bi. 53 # a. d. Tagbl.-V-rl.

Großes Kapital
ist aus 1. Hypotheken in Beträgen von

30 .000 . 50 .000 . 100.000 Mk. und höher für
gleich oder später billigst anszuleihen . Be,
Neubauten werden Theilzahlungen bewilligt.
Offerten unter M . K . 74 hauptpost¬
lagernd Wiesbaden.

3«- bis 40,090 Mk.
auf erste und zweite Hypothek anSzuleihen. Off.

unter UI. 53 « an den Tagbl.-Verlag.
18—30,000 Mk. auf gute 2. Hypotft. auS«

znleihen , auch getheilt in 2—8 Posten.
Off. u . Bl. 538 an den Tagbl .-Verlag.

1 ft ftftft Mk. gegen gut- 2. oder aua,
1, Hypothek per sofort abzugeben.

Offerten unter I * 533 an den Tagbl.-Verlag.
Mk. 5000 , 7000 , 10,000 , 18,000 —21,000,

85 .000 , co. 40,000 , 80,000 , letztere auch
getheilt, ans 2. Hupotbek anszntheilen durch

Sensal 8 . A. Ileriiian « Einserstr. 45.

Capitalien zn leitze» gesucht.
Ans meine neue Villa, Weinbergstraße1, suche ich

eine 1. Hypothek. 60 »,° der feldger. Tare,
ca. 50,000 Mk . zn 4 */«. * '

Biari Scbnitze , Architekt, Lanzstr. 5.
Mk. 25,000 — 1. Hypothek

“, '*1'4 0/o sofort ges. für ein Han«
mit Wirthschaft , dessen BesitzerinBrauerei!

es. Enirei,
Adolfstraße 3.

30.000M. auf2. hWth.
für gleich od. sväter auf prima hiesiges Hans
zu leiben ^ gesucht . Offerten bitte unter
M . E . 12 hauptpostlaaernd zu richten.

Handwerker sucht3- 4000 Mark zur Geschäft«,
erweiterimg aeaeu Hypothekar.Sicherheit. Offert,
unter BB. 505 an dkl, Tagbl.-Verlag.

3000 , 3—4000 , «00 « , 10,000 , 16,000 Mk.
(flute Hypotheken) sucht rinh , Richlstraße 21.

Hypothek gesucht.
80 .000 Mk. zu 83/, 0 o ans prima Object, Mitt«

der Stadt (als einzige Hypoilnk) v. ' . Juli 1904
gejucht. Offerten unter « l. 533 an den
Tagbl.-Verlag.

50.000 Mk . auf 2. Hypothek ,u 4—4',. °/° ge.
Inckt. Vermitller verbeten. Gefl. Off unter
»4. 533 an den Tagdl.-Veilag.

20 - 80,000 Mark Capital zu
hohem Zinsfuß auf 2 Jahre zun,

Kauf eine, GnindstAcke« in bester Lage bin,
auf dem Gniiidf,tick einige rentable Häufer. Off
unter Z». 53 , an den Tagdst-Verlag. ^
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Damen-Klub Wiesbaden.
Tauciusntrasse 6 , III . Lift.

Samstag , den 24 . Oktober, Abends 7 Uhr:

Concert,
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Else Hoch , Coneertsängerin, Frl. ilermine Scliroeder,

Pianistin , Frl . Hertha Arndt , Violine.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind willkommen. Der Vorstand.
Anmeldungen zum Abendessen bis 23. Oktober erbeten. _ ^483

Strassburger Loose K 1 Mk. {
Ziehung sicher am 14. November 1903.

1200 Gew. i.W. Mk. 39000 , Haupt-Gew. Mk.
In Laar -Geld werden die 1130 letzten Gewinne mit 90 % u. die 31 ersten Gewinne

mit 75 °/o garantirt und empfiehlt Loose: < F 40
«F. Stürmer . General-Agent, Strassburg i. E. 82

Hier: C. Cassel , .71. Cassel , F . de Fallois , Hot «. Giess , E . ftrünberg.
A. Hüller . K . Schulz.

Schwedische Heilgymnastik, Kinder-Kursus,
2 Stunden p. Woche, Mk. 15.— monatl. Anmeldungen in meiner Wohnung in I*cn *io «i Villa
Humboldt , Frankfurters^ . 22. Anmeld, von 2—3 Uhr. "‘«' Ima Mott » *trffm.

Dauerbrandöfen,
amerikanisches und irische » System,

Regnlir -Füllüfen,
Kochherde

sind in jeder gewünschten Ausführung in selir grosser Auswahl
und zu den billigsten Preisen vorräthig bei 2470

Kirchgasse 47 . jj # D . J11112 ^ Telephon 213.
Eisenwaaren und Haus- und Kiiclicngcräthe-Magazin.

Pirat -Hotel ßranbach.
Dambachthal6, früher Saalgasse 34.

Telephon 2963.
Josef Mai

Lieferungen von grossen und kleinen Gesellschaftsessen , sowie
einzelner warmer und kalter Platten . 2513

Compietle Tafelser ^ Sce leihweise-

, mtz m
bekannte KciffcgS

]Kr nn in Packcten mit Firmen-Aufdruck A. Kuntz sei . »Vwe ., Köngl. etc.
-IN» IÄA Hofi. Bonn, Berlin, Hamburg, käuflich. Fo3-

Caramelisirtc und l«elia -la «irte Röstung
h Mk . 1.—, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.— per Kilo.

I orrütliig - in allen besseren Geschälten der Lebensiuittelbranclie.

gürtetetu. cheniW WMlmslM.
Wohnnng : Jahnstratze 17.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mitleilimg zu machen, daß ich mit heutigem
Tage eine Färberei nnd chemische Waschanstalt errichtet habe. Die Fabrik
befindet sich

LuxemburgpLatz 2.
Annahinestellcn vorläufig bei den Herren Friedrich Müller , Nero¬

straße 23, und Wilhelm Carl , Moritzstraße 48.
Infolge ca. 11-jähriqcr Tätigkeit in einem der ersten Etablissements am Platze

bin ich im Stande, jeglichen Ansprüchen zu genügen. Mit der Bitte, meinem Unternehmen
gütige Unterstützung zu gewähren, zeichne Hochachtungsvoll

Faul Jag | er.
€ra &- und Wasser -AnSsi ^ eis,

sowie alle einschlägigenHe |i «r» tnr . Arbeiten werden sachgemäß und billigst ausgeführt
von JSicSs . Weh3e , Instaiiationsgesohllft, Erledriobstrasse 10.

v Telefon 3131.

des II 55
empfehle ich:

Prima Hausbrandkohlen»n«r Sorten, «orzugneher«»»iuät.n,
von allerersten Ruhr-Zechen;

Prima Ruhr-Brech-Koks und Brech-Sieb-Koks
verschiedener Körnungen, aus be «tlu hnnn (en lioherelcn , tür Kentral-
Feuerungrn ! ferner

Prima Braun- und Steinkohlen-Brikets,
anerkannt gute Spezialmarken , sowie

Beste belgische Anker-Anthracit-Würfel
der Zeche Könne Espörnnre . Herstal , gesetzlich geschützt »' »,
»ehr beliebtes Hroilnht , im All Invcrknnr , 2 >04

zu »iedrigst gestellten Dreisen.
Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gerne zu Diensten.

Tla. Scliweissgutli,
Hohlen -, Sink *- und Hre «»nln «lz - Ilandlnn ",

XiToitra ««!" S7 . Telefon 234.

__ WWWWWWWWWWMW

Lkdeu-Wrichlmg.
Regale , Schränke , Theken, Schansenstcr -Abschlnsse re., theils

sofort, theils etwas später Oltlti ) "bzngcben. 2841

38 ffiildelmWt 38. Rosenthal& David.

Unübertroffene Auswahl und die billigsten Preise in

IV!
J

finden Sie stets hei

Stillger (Inhaber:Wilh. Stillger),
Wiesbaden , Häfnergasse 1 ®.

Gegründet 1S58.

Grösstes Lager am Platze.
Versandt nach allen Orten prompt. 2067

^Kohlen .^
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl-

schcider und englische Anthracit , Ruhr - und Was-
Coks , Braunkohlen - und Steiukohlen -Brikets,
Buchen und Kiefern Brenn - und Anzündebolz
empfiehlt zu billigsten Preisen 2428

Willi . liiiiiienkalil,
Ellcnbogengassc 17. Adelhcidstrasze 2 a.

kW- Fernsprecher 527.
Preislisten gern zu Diensten.

, . , rv \ ■ —

Hochschule.
Diner1 Uhr. Preis1 Mk.

Abunn . billis £C*r.
Vorher. Anmold, erwünscht. Rneinsirasse 38.

\_
Jacken, Sweaters , ^

/  Strümpfe,Socken^
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

K . Mies,
Webergasse 44.

2663

Meine Werkstatt fU*
exactc Elirenreparnturcn
befindet pich jetzt:

20 Webergassc 20.
Grosee» Uhren- und Goldwaaren-

Lagerd Sehr billige Preise.
Speciaiität : Schniucksachen jnit

Emaille-Portraits . 2577
Franz kämpfe . Uhrmacher.

Aepfel.
Tafel, und WirtbfchaftK- Obst in groher

Anrwahl, Gold-Parmäne«, Rcinetten re.
Obstplantagc vor dem Bahnhvlz,

Inh. Artliur Molle»
SBfiichtlcutnct meiner 3ager>änme flfrn nrftottet.

Möbel.
Günstige Gelegenheit für Brautleute.

Eine schöne Auswahl compleier Sdilas-
,immer, sowie cinnlner Betten, dekaleichen
eine flroi'c Part hie Büffet«. Gd'keibtiiche,
Berticow«,Schränke, tzoniale, Tische, § tilhte,
liollftänbîe Gnniluren, Divan«, Sopba«.
Sessel-c. -c. habe ich im Preise Herabgesetzt
und steden dieselben Braulltuten und Jnler-
cssenteu zur gcfl. Ansicht. 2011

W . Egenolf,
Lchillerplal; 1. Schillerplat; 1.

Harkt - Taschen.
Nur gute haltbare Quplitftto,! von 45 Pf.
an, in allen I’rnison, in schwarzem und
braunem Wachstuch, I.eder-Imitation und
echtem Hindieder empfiehlt als Spaolnlitüt

Kaufhaus Führer, Kircluiassc 48.
(Bitte um Beachtung meiner 4 Seiten-

Schaufenster.) 2544
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